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ifaitonalsoäialfcffscfte ‘Zscheka

mordanschlag auf Schäfer
der Emhüller Ser Vorheimer Dokumente weis) Sem Hakenkreuz zu viel

3 w i ck a u, 10. Febr. Die Polizeidirektion teilt mit : Gestern
,
"°cht hat ein Unbekannter auf den früheren nationalsozialisti -
Mn Abgeordneten Dr . Schäfer einen Mordanschlag
Langen . Dr . Schäfer hatte in Werdau gesprochen und war
"Kn nach Zwickau gefahren . Gegen halb 12 Uhr befand er

aus dem Wege nach seinem Hotel. Am Rathausplatz fiel
Mötzlich ein Schuh , der ihn am rechten Oberarm
^ letzte . Dr . Schäfer konnte nicht angebev. wer den Schuh ab-
«8eben hat . Als der Schuh fiel, fuhr ein Kraftwagen .
, ?t nicht erkannt worden ist , an ihm vorbei. Kurz darauf
?"ben auch einige Personen einen jungen Mann die Wilhelm «
?fkhe entlangrennen sehen . Es ist anzunehmen» dah dieser der
^»ter gewesen ist.

Die Verletzung Dr . Schäfers ist so schwer , dah er in das
Wge Kranken st ift übergeführt werden muhte.

Schäfer , der die Boxheimer Dokumente enthüllt hat ,
, von seinen früheren Parteigenossen mit fanatischem Hatz ver-
. M . Diesem Hatz entsprang zweifellos auch das heimtückische

Keniat zu nächtlicher Stunde.
.

"n Einzelheiten über de« Mordanschlag wird noch folgend«»
iannt : Dr. Schäfer , der in den ersten Abendstunden auf dem

^ bnhof in Werdau eingetrofsen war, wurde dort schon
° n Nationalsozialisten belästigt und bedroht .

,^ atz er unter polizeilichem Schutz da» Versammlungslokal auf.
mutzte. Nachdem die Drohungen der- Nazis au den Wirt des

^ ammlungslotals , den ganzen Saal zu demolieren, nicht, ge»
Achtet hatten , wurde versucht, durch Provokationen aller Art die
Sammlung unmöglich zu machen. So hat man auch deu Filial .
,, des Sächsischen Volksblattes in den Nachmittagsstunden, als

"ie Zeitungen von der Bahn abholte, überfallen und blutig
agen .

^ koh dieses Terrors wurde die Versammlung
abgehalten .

^ ach der Versammlung, in der Dr . Schäfer , wie in sieben Ver»
Î .̂ ungen an anderen Orten vorher , die Werdauer Cinwobner-
^

E Uber die währen Ziele der Nazis aufgeNärt hatte, fuhr
ĵ

' bchäfer nach Zwickau, wo er für die Zeit seines Aufenthalts
^«Mrf

^ Quartier in einem Hotel bezogen hatte. Aber auch in
I»,

" " ist von den Nazis versucht worden , die Schäfer -Bersamm .
Hj>8 unmöglich zu machen. Man hat auch hier dem Wirt der
i

*««« Welt" gedroht , ihn zu boykottieren , wenn er Dr. Schäfer
>»em Saal sprechen liehe. Aus all den Vorkommnisien ergibt^ «atz es sich

" i dem Mordanschlag um einen wohlvorbe «
^ retteten Plan handelt .
O k ”

. Schäfer unbedingt noch vor der Zwickauer Bersamm «
^ « beseitigt werden sollte . Als Dr. Schäfer in Zwickau noch vor
liT Schlafengehen eine kurze Zeit spazieren ging, wurd« er plötz-

"k, Slathenauplatz ,
5 l>rr Nähe des SA . - Heimes von einem Auto

^
" erholt , aus dem auf ihn geschossen wurde .

^ UmnUr des Autos, das sofort nach vollbrachter Tat sehr
»b,

'u ® eite t fuhr , konnte leider nicht festgestellt werden . Es sind
seygen vorhanden , die gesehen haben ,

der vermutliche Mordschütze das Auto
verlassen

die Wilhelmstrabe entlang geflüchtet ift. Wie wir noch er«
llhs,

'
. ' dat der Schutz den rechten Oberarm von Dr. Schäfer durch .

Der Verletzte befindet sich verüältnismätzig wohl und willS !"
->» . En Umständen

mrechen .
in der einberufenen Zwickauer Bersamm «

^ -de\ ßtiUcfieidimg XA&t
& HdeH &u \ Q- T(aHcU (lat *i>t

%
10. Febr . (Eig . Draht .) Die Entscheidung dar -

!
"8e,ie A ^ chspräsident von Hindenburg die ihm ange-

Kandidatur für die bevorstehende Präsident -
. annehmen wird , steht unmittelbar bevor

Hugenberg-Spiel und Hitler -Paraden

wird sich am Donnerstag der
. kür Hindenburg erklären

^ 8°nb
. .

Kyffhäu -

^ »^ . btahlhelnr hat sich bisher unter dem. - . — Druck von
Iftf) t PnT. ,äu einer offiziellen Stellungnahme noch
ss'kdegr ,

^Heiden können. Sein Bundesvorstand ist an sich für
r‘ft bei dem er am Mittwocki vorivrack. Wenn erÄ dg. , , <?- bei dem er am Mittwoch vorsprach. Wenn

bis jetzt nicht offen bekannt hat . dann aus der Be
" t # ! ' *

5’ daß Hu genberg ihm künftig kein >
« lelle Beihilfe mehr leisten wird und

e
die

deutschnationalen Mitglieder des Stahlhelm zur Wahl gegen
Hindenburg aufrufen wird .

Hugenberg ist unter allen Umständen gegen Hin¬
denburg , solange Brüning Reichskanzler ist . Sein Ziel ,
Brüning über das Reichsprästdentenpalais zu stürzen, dürfte
er jedoch nicht erreichen . Er wird sich deshalb am 13. März
entweder selbst wählen oder für Nazi - Frick stimmen.
Aber was er machen wird , soll er bisher selbst nicht wissen .

Die Kölnische Bolkszeitung , das Hauptorgan des
Zentrums , kommt in einem Artikel , der sich mit Hugenberg,
Hitler und dem Dritten Reich beschäftigt , zum Schluss zu fol¬
genden hochpolitischen Feststellungen : „Wer immer noch darin
der politischen Weisheit höchsten Schluss sieht , dass Brüning
gestürzt werde, mutz wissen , dass er dann ohne uns
allein mit den Nationalsozialisten zu arbeiten
haben wird . Es gibt unter Teilnahme des Zentrums kein
Zwischenkabinett oder, wie immer es heisst, ein Kabinett , das ,
von Hugenberg beeinflusst , die Nationalsozialisten im Zaum
zu halten hätte . Nein, dann verlangen wir klares Ziel , klare
Verantwortung . Dann mögen Hugenberg und Hitler , Thyssen

und Goebbels, Hitler und Feder , Eulenburg und Frick zeigen ,
wie sich nationaler Sozialismus und soziale Reaktion , wie
sich Grotzgrundbesitzer -Politik und Bodenreform , wie sich die
Ziele der „Köpfe" mit den Wünschen der Massen vereinen
lassen . Das Zentrum wird grausam genug sein , dieses Spiel
bei offenem Vorhang über die Bühne gehen zu las¬
sen, wenn die Notwendigkeit dazu auftrete . Aber da dieser
Wille des Zentrums bekannt ist, wird das Spiel niemals
stattfinden .

"

Osaf Hitler hielt am Dienstag abend im Berliner
Sportpalast eine P a r a d e ab , zu der er und seine Komplizen
nicht nur die ausländische Presse , sondern auch meh¬
rere ausländische Gesandtschaften geladen hatte .
Nur leistete dieser Einladung weder ein massgebender aus¬
ländischer Journalist , noch irgend ein Gesandter oder gar
Botschafter einer ausländischen Mission Folge , so dass der
Osaf mit seinem Stab und SA .-Leuten unter sich blieb.

Osaf hielt natürlich im Verlauf der Veranstaltung auch
eine Rede . Er kündigte an , dass er der Eisernen Front
eine „lebendige " entgegenstellen werde und dann
orakelte er über die Reichspräsidentenwahl . Der
Entschluss, der darüber von ihm getroffen werde, würde zur
richtigen Zeit bekanntgegeben werden . Ganz Deutschland
werde über diesen Entschluß in Begeisterung aufschreien.

Und welcher Art ist dieser Entschluss? Er wird nur
der sein , dass Allerhöchst er sich selbst für den zwei¬
ten Wahlgang in Vorschlag zu bringen beabsichtigt . Aber
nicht vor Begeisterung , sondern vor Gelächter , wie es den ,
Gendarm von Hildburghausen und Bürgerbräu -Putschisten
zukommt .

ffaziiturm auf Betriebe
Ein vergebliches „Vorgefecht "

Wie der SPD . erfährt , ist jetzt für den Aufbau einer
nationalsozialistischenBetriebszellenorga -
nisation mit Wirkung vom 1 . Januar ab eine Reichs-
betriebszellenabteilung der Nationalsozialisten eingerichtet
worden . Wie sie arbeiten soll, geht aus einer Anordnung
des Reichsorganisationsleiters der Nazi an alle Ortsgruppen
und Stützpunktleiter der Nazibewegung hervor , von der sich
eine Abschrift in Händen der SPD . befindet. Der Nazi¬
stu r m b e f e h l auf die Betriebe besagt im wesentlichen fol¬
gendes :

„Das Vorfeld für den beginnenden Hauptkampf
" mit dem

Marxismus ist von den bürgerlichen Parteien aller Schattierungen
geräumt worden . Die Hauptstotzkraft aller Parteien kann sich nun¬
mehr auf den Marxismus mit dem Ziele einer ideellen Ueberwin-
dnng und organisatorische » Zerschlagung richten. Eine voll¬
kommene Zerschlagung der Organisationen des Maxismus ist nur
möglich durch eine vorangegangene ideelle Ueberwindung der marxi¬
stischen Theorien.

Die NSBO . soll keine Ueberleitung zur Bildung eigener Ge¬
werkschaften sein, da diese sich tatsächlich „gegenüber den bestehenden
festgefügten und traditionellen Gewerkschaften aller Richtungen
kümmerlich" ausnehmen würde . Die historische Aufgabe der NSBO .
wird darin bestehen, die Betriebsbelegschaftenvom Marxismus zu
lösen und sie für den Nationalsozialismus zu organi¬
sieren . Das würde gelingen, denn die Industrie-Arbeiter- und An¬
gestelltenschaft ift nicht hundertprozentig marxistisch organisiert.
Schlietzlich mutz die NSBO . eine einzige grobe Schul- und Borberei¬
tungsanstalt für die Svezialfrageu der Gewerkschaften und des
Wirtschaftsprozesses überhaupt sein. Der in dieser Schule geschaffene
Staat mutz daun den Sturmbock bilde», der bei der Erobe¬
rung der politischen Macht unterstützt durch die Massen
gefinnungsmätzig vorgebildeter Sympathisierender die Gewerkschaf¬
ten besetzen mutz ."

Wer den Arbeiter hat , hat Deutschland. Ohne den Arbeiter
gehts nicht . Die FeindedesArbeiters wissen das sehr
gut und deshalb will die Nazibewegung den Kampf um den
deutschen Arbeiter , koste es was es wolle, durchfechten . Dieser
Kampf soll jetzt von den Fantasten im Braunen Haus in die
Betriebe getragen werden . Strategisch wpllen sie die Erobe¬
rung der Betriebe durch den Ausbau oben genannter Betriebs¬
zellenorganisation führen . .

Der Betriebszellenvörstotz der Nazi wird da¬
mit begründet , dass jetzt erstdasVorfeldim Kampf gegen
den Marxismus freigemacht worden sei . Bisher haben
wir immer gehört , der Si eg Hitlers stehe unmittelbar bevor.
Nun auf einmal muss zum Sturm gegen die Hauptstützpunkte
des Marxismus , gegen die Gewerkschaften , erst noch der Kampf
vorbereitet werden . Schon vor mehr , als einem Jahr wurden
die Nazigetreuen damit vertröstet , dass spätestens im Februar
die Sache zum Kampf komme , nun heisst es, jetzt erst sei das
Vorfeld frei , jetzt erst gehe es um Kampfangriff gegen den
eigentlichen Gegner . Das schwerste Stück Arbeit , der

Angriff gegen die SteHung der <8ewe,rk -
schaften in den Betrieben

mutz also erst noch bewältigt werden . Das Dritte Reich ist noch
in weiter Ferne .

Der Kampf in den Betrieben soll durch ideelle lleberwin -
dung des marxistischen Geistes durchgeführt werden . Das ift

etwas ganz Neues . Geist war bisher bei der Hitlerbewegung
nicht die Spur zu entdecken, und jetzt auf einmal und aus¬
gerechnet im Kampf mit den Gewerkschaften will man es mit
dem Ge i st probieren . Das ist etwas v i e l K ü h n h e i t . Ist
auch der Gendarm der Schwerindustrie dahinter gekommen , dass
man mit dem Säbel wohl einen Menschen Niederschlagen aber
niemals überzeugen und innerlich gewinnen kann . Ideelle
Ueberwindung des Marxismus . Ja , wenn das so leicht wäre .
Schon vor fast 100 Jahren hat Heinrich Heine darauf aufmerk¬
sam gemacht , dass in Deutschland die freie sozialistische Bewe¬
gung die Zukunft habe, weil sie den Menschen von innen her
packe , weil für den deutschen Arbeiter die soziale Frage keine
blosse Hungerfrage sei, weil der deutsche Arbeiter nicht mit
einem Blutegel verglichen werden könne , der, wenn er satt sei ,
absalle . Für den gewerkschaftlich organisierten deutschen Ar¬
beiter ist die soziale Frage auch eine Frage des Grundgedan¬
kens der Demokratie.

Auf den geistigen Kampf in den Betrieben sind wir g e -
spannt , denn bisher war der Kampf der Nazis doch nichts
anderes als Faustkampf. Einen einzelnen politischen Gegner
niederboxen, ist keine Kunst. Aber den organisierten Arbeiter
im Betrieb oder gar den gewerkschaftlich durchgebildeten Be¬
triebsrat nachzuweisen , dass ihre gewerkschaftlichen Eedanken-
und Ideenwelt Unsinn sei , die ausgerechnet durch den Na¬
tionalsozialismus abgelöst werden müssen , das ist eine
Kunst . Das werden die Hitlerboxer nicht fertig bringen .
Leute, die wie aus der Anordnung des Reichsorganisations¬
leiters der Nazis hervorgeht , sich schon jetzt schleunigst mit dem
Betriebsrätegesetz, dem Arbeitsgerichtsgesetz, dem Gesetz über
Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung, der Reichs¬
gewerbeordnung , der Reichsversicherungsordnung usw . ver¬
traut machen wollen , können einem jahrzehntelang bereits ge¬
werkschaftlich organisierten Arbeiter nichts erzählen . Die Herr¬
schaften, die sich zum Lehrmeister aufwerfen möchten , sollen zu¬
nächst einmal selbst in die Schule gehen, bevor sie in gewerk¬
schaftlichen Dingen mitreden wollen.

Den Gewerkschaften kann es nur recht sein , wenn
die Nazis jetzt die Betriebe auf dem Wege der ideellen Ueber¬
windung des Marxismus reorganisieren wollen . Sie müssen
dabei aber sehr gut aufpassen, sonst geht es ihnen wie so man¬
chem Marxistentöter , der je mehr er sich in die moderne Ge¬
werkschaftsbewegungvertieft , aus dem Saulus ein Paulus
wurde. Der Marsch in die Betriebe kann sehr leicht für die
treuesten Hitlersoldaten nicht ein Marsch nach Rom , sondern
ein Marsch nach Damaskus werden.

Der Betriebszellenvörstotz der Hitlerbewe¬
gung ist ein hoffnungsloser Fall . Im Kampf um die
Seele des deutschen Arbeiters versagt Hitlers Kunst und die
Kunst seiner Geldgeber. Hitler ist bei den Gewerkschaften längst
erkannt . Sie kennen seine Freunde in der Schwerindustrie
besser als er selbst . Sie kennen ihre Feinde . Und der Deutsch¬
nationale Handlungsgehilfenverband , den Hitler nach seinem
Siege gnädigst allein am Leben lassen will — Geldgeber um¬
bringen , das wäre etwas zuviel Undank — wird vielleicht noch
erkennen, dass er einer Illusion nachjagt . Hitler soll die Ge¬
werkschaften zerstören . Das ist sein^

Auftrag . Er
wird ihn aber nie erfüllen . Bei dem Versuch , die Gewerkschaf¬
ten aus dem Sattel zu heben, läuft er Gefahr , nicht nur die
Lanze, sondern auch das Genick zu brechen .
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Litauische Lektion
für die Nationalisten

Da « geflhrliche Spiel mit der Flankenbedrohnng gegen Pole «

Der Vorwärts veröffentliche zu dem litauischen Gewalfftrrich in
Memel folgende sehr instruktive Feststellung:

Der litauische Gewaltstreich gegen die memelländischen Deutschen
ist nichts anderes als eine Niederlage derjenigrn Oberschlauberger,
die geglaubt haben , die schwerwiegenden litauisch-oolnischen Diffe¬
renten in deutschem Sinne ausnutzen zu können. Kur » gesagt : Da
Litauen sich mit Polen wegen der Wilna -Frage bis auf den Tod
verfeindet bat . gab es genug Leute in Deutschland, die in Litauen
einen willkommenen Bundesgenossen zum Einkreis«« Polen » zu
finden glaubten . Es ist gar kein Zweifel darüber möglich, daß die
Lage der memelländischen Deutschen sich von Jabr zu Jahr ver¬
schlechtert« , und dah sie keineswegs diejenige Unterstützung gefunden
haben , die sonst den deutschen Minderheiten zuteil wird . Das ist um
so grotesker , als die Deutschen im Memelland ganz gewih keine
Minderbeit darstellen und dah der überwiegende deutsch« Charakter
des Landes in keiner Weise in Frage gestellt werden kann. Di«
Lage dieses Deutschtums, das durch die Memeler Konvention
»remlich weitgehende Rechte erhalten hatte , wurde von Jabr zu
Jahr übler . Vor allem aber ist seit Jahr und Tag der den Deut¬
schen in der Memclkonvention gewährte Rechtszustand mit
tausend advokatischcn Knissen und Schlichen unterhöblt wor¬
den , wodurch eine lähmende Entmutigung unter der deutschen Be¬
völkerung aller Schickten Platz gegriffen bat . Wir wiederholen es
nochmals : das deutsche Volkstum im Memelland ist von unfern
Patentvatrioten ander » behandelt worden als die deutschen Bolks-
teile in anderen Länder » .

Di« andauernden groben Verletzungen des Statuts , die schikanö¬
sen Auslegungskünste und vieles andere mehr , was von litauischer
Seite den Deutschen zugefügt wurde , find nichts anderes als Folgen
jener Dittatnrrntwicklnng , die seit Jahr und Tag dem guten Na¬
men Litauen zur öffentlichen llnebre gereicht . Das aber gerade ist
es gewesen , da« unsere Nationalvolitiker »um wildesten Wohl¬
wollen veranlagt bat : in Litauen ist seit Jabr und Tag da« Dritte
Reich ausgebrochen, und genau so. wie die Hakenkreuz- und Stahl «
delmerbärmlichkeit das Deutschtum Südtirols den Brutalitäten des
Faschismus opfert , genau so hat in Sachen des Memellandes die
internationale Sympathie der Diktaturfreunde dte sonst so leicht
zu entzündende Flamme der nationalen Empörung reichlich ge¬
dämpft . Wir wollen , nun nicht die Meinung vertreten , da« man
umgekehrt in vorliegendem Falle einen besonders harten Ton reden
müsse. Wir sind nach wie vor gegen jede Polemik , die die sowieso
schon üblen internationalen Beziehungen noch weiterhin verschärft
und bleiben bei der rnhigen Behandlung der Dinge , di« die So¬
zialdemokratie auch in diesem Falle für richtig gehalten hat . Wie
oft aber find wir gerade deswegen verschmäht und verleumdet
worden!

Dos Eviel . das die internationale Politik um AtSUen herum
gespielt bat , beginnt sich nun zu rächen. Man spricht kein Geheim¬
nis aus , wenn man sogt , dah nicht nur Deutschland den kleinen
baltischen Staat als willkommene Flankeubedrohung gegen Pole «
benutzt hat . Das gleich« gilt für Sowjetrußland . das allen Zei¬
tungshaß gegen die litauisch« Diktatur vergessen konnte, wenn «»
sich darum handelte , « ine Hilfsstellun» gegen Polen zu finden.

Wir haben allen Anlaß . «ine Politik zu bekämpfen, die wirkliche
deutsche Jnteresien vernachlässigt, um nur vermeintlichen deutschen
Jnteresien dienen zu können. Die sinnlose autipolnisch« Koalition »-
poliiik. die heute noch immer in vielen deutschen Kreisen als natio¬
nal schlechtweg gilt , bat ein« Entwicklung herausbeschworen, die
den tatsächlichen deutschen Jnteresien i« Osten über«»» gefährlich
geworden ist.

Zweierlei Nazistimmen
Wer schwindelt?

Das Berliner Nazi-Organ sogt zu der Rede des Reichskanzlers in
Genf, daß Brüning „ein« grob«, wohl seine letzte außenpolitisch«
Chance verpaßt " bat .

Einer der Horcher Hitlers auf der Abrüstungskonferenz in Genf,
der Nazi-Oberst Hafielmayr , erklärte nach der Rede Brünings . ,chie
Rede Brünings fei vom Staudvunkt der NSDAP , an« ausge¬
zeichnet !-

Was ist nun wahr ?

prolUamieruag einer neuen Negierung
in Muköen

WTB . Paris , 10 . Febr . Wie die Agentur Indooacifiqu « meldet,
sind in Peking Gerüchte in Umlauf , dab in Mulden am 12. Fe¬
bruar eine neu« Regierung ausgerufen werden wird .

Im übrigen soll der Verkehr auf der Ostchinesifchen Eisenbahn
wiederbergestellt worden sein , ebenso der Anschluß an di« Irans -
sibirische Strecke .

Herr Nosenderg aus Riga
Aus Berlin wird uns geschrieben : Alfred Rosenberg aus Riga ,

Hauotmitarbeiter Hitlers , der im Kriege in Moskau studiert bat ,
bat im Berliner Svortvalast von der Gründung des ersten deutsch««
Nationalstaates grobe Töne geredet. Die Bundeszeitschrift des
Stablbelm bat Herrn Alfred Rofenberg aus Riga vorgeworien , er
arbeite mit den Metboden der „jüdischen Journaille - . Herr Alfred
Rosenberg aus Riga bat auf den Angriff des Stahlhelm geantwor¬
tet . aber dabei den Vorwurf , dab er mit den Metboden der ..jüdi¬
schen Journaille " arbeite weder erwähnt noch zurückgewiesen .

Warum » obl ?

SK .-kjeim als Wörder-Schlafstülle
Dort « « « » , 1« . Febr . (Eig . Ber .) Der Dortmunder Polizei¬

präsident bat am Dienstag das Dortmunder SA .»H«im schließe«
lasirn . Der erwerbslose Montagearbeiter Albrecht. der in Dort¬
mund -Höchster einen Trupp Kommnnisten beschoß und zwei Per¬
son « « tStete . bat in der Nacht nach der Tat bio ,n« Sonntag
morgen in dem Razi -Heim geschlafen . Bon dort ist er morgen» »«
IS Ubr in seine « ltrrlichr Wohnung , «ruckgelehrt. Ferner wurde
festgestellt, dab di« in der Nacht in dem EA .-Heim anwesende« 8A ^
Leute sich »erabredet batte ». Albrecht rin falsche » Alidi , »
verschaffen «nd ihn der Perfolgnng durch di« Polizei zu eutziehea.

Hessische» Stahlhelmblatt »erbaten
Mai «», 10. Febr . (Eig . Ber .) Der besiische Innenminister hat die

in Mainz erscheinende Monatsschrift der Stahlhelms Der Stob -
trupp , wegen Verleumdung des verstorbenen Reichspräsidenten
Eben und Mitgliedern der Reichs- uiü> der vreuhifchen Regierung

Xt . *

Sürgcrkricgsarmce in Löberitz
Wie lange wird dieser Skandal geduldet?

HUlcrs Berliner BürgerlrlegSarmce , vor deren wahrem
Eharaltrr man vor allem im Rclchswehrminlsterlum die
Augen verschlictzl , hiilt auf dem bei Berlin gelegenen Trup-
»cn -UcbungspI- q der Relchrwchr D S » e r I tz feit längerer
Zelt regelmählg Uebnnge» ad , worüber das sozialdemokra¬
tische „Spandau er BollSdlatl " folgendes berichtet:

„Seit Wochen werde» an jede« Sonntag aus den Exerzierplätzen
von Döberitz grohaugelegte Felddirnstübungen abgehalten . Die
Teilnehmer an diesen Aufmärschen find Nationalsozialisten . In
den letzten Wochen wurden bei jeder Feldübung etwa 3000 Mann
gezählt . Sie kommen in der Hauptsache aus Berlin . Nach der
Fahrt bis Spandau gebt ein Teil zu Fub über Staaken nach DS -
beritz : ein anderer Teil fahrt bi» Finkeakrug weiter und mar¬
schiert von da aus zu« Exerzierplatz ; wieder andere Gruppen be¬
nutzen zu Fub , auf Motorrädern , Fahrrädern und Autos die Hrer -
stratze ; und so ist an jedem Sonntag auf den Zugangsstraßen nach
Döberitz ein Betrieb wie bei einer Mobilmachung.

Die llebungen gehen auf dem Gelände der Reichswehr vor sich.
Bor den Eingängen stehen Soldaten als Posten ; das find die Ein¬
gänge, an denen das Schild steht, dab Zivilpersonen nur mit Ec-
nebmignn« der Kommandantur pasiieren dürfen . Di« Popen find
pasiio; und daraus ergibt sich , dab diese Frlddienstübuugen mit
der Genehmigung der Reichswebrbebörden vor sich geben.

Jetzt ergibt sich die Frage , wie sich diese nationalsozialistischen
Felddirnstübungen mit de« Grundsatz der politische« Neutralität
der Reichswehr vereinbaren lasten! Dies Zudrücken beider Augen
ist «ine Folge der Tarnung . Die ofsenfichtlich nationalsozialisti¬
schen llebungen segeln unter neutraler Flagge ! Die Mitglieder er¬

halten pro korms eine Mitgliedskarte des Bereia » „Deotsck"

Volkssport" lVolkswebrsport ) und »ablen jeden Sonntag 10
Eintrittsgeld und auherdrm noch irgendeine « Monat »beitrag , d« '
mit die Sache harmlos ausfieht Der „Bolkssport " besteht in
militaristischen Ausbildung ; es werden alle diejenigen theoretisch ^
«nd praktischen llebungen abgehalten , die zur „gewaltsamen E» b«°

rung und Sicherung der politikchen Macht" nötig find . Auf *l(

Dienstverschwiegeuheit find die Rekruten des Dritten Reiches
sichtlich noch nicht verpflichtet worden ; denn ste prahlen aus ®<1#

Heimmarsch laut und ungeniert davon , wie man fie diesmal
der gebimst und geschliffen habe. Wie an iedem Sonntag ,
auch am letzten Sonntag auf der Heerstrabe von den Raziote» '

trupps ein Terror ausgeübt , der ofsenfichtlich in den soeben bet«'
beten Felddienstkursen wurzelte . Pasiantrn wurden belästigt ;
Radsahrerkruppe von jugendlichen Ausslüglcrn wurde angeb"''
ten ; einer wurde vom Rade gerisien und verprügelt ; al» de»
deren ganz abuungslos ihres Weges fahrende » Arbeiterju ««^
das gleiche Schicksal blühe» sollte, trat rin „Führer " darwilch<*
und ermöglichte die „Flucht" der lleberfallenrn , die dann
unter dem brüllende« Gelächter der Nationalsozialisten »ela»^
Polizei ? Sir kam erst als alle» vorbei war . Die an diesem W
gang beteiligten Sitlrrleut « schoben unterdesie« mit damm -bar*'

losem Gesicht ihres Weges ; als die Polizei auher Sicht mar .
ganneu die Rüpeleien von neuem.

Da« find Szenenproben für einen Bürgerkrieg : t»c lcchnî
Vorbereitung erfolgt auf dem Exerzierplatz der Republik . ®'
fragen , wann mit diesem Skandal Schluh gemacht wird ?"

Sie Abrüstungskonferenz
Italien . Japan und Polen zur kwrüstung

ERB . Senf , 10. Febr . Als erster Redner vertrat auf der heutigen
Sitzung der Abrüstungskonferenz der italienische Auhenminifter
Grandi den Standpunkt seines Landes . Hauptpunkte seiner Rede
waren eine scharfe Kritik der französischen Vorschläge und eine ent¬
schiedene Ablehnung der Politik des unbeugsamen Egoismus , ferner
die Wiederholung der Forderungen Musiolinis auf Gleichberech¬
tigung aller Staaten . Erandi erklärte die Zustimmung seines Lan¬
des zu einem Plan , der folgende Punkte umfassen würde : Auf dem
Gebiet der Flottenrüstungen Abschaffung der Linienschiffe und der
U-Boote , Abschaffung der Flugzeugträger ; auf dem Gebiete der
Landrüstungen Abschaffung der schweren Artillerie und der Tanks ;
auf dem Gebiete der Luitrüstungen Abschaffung der Bombenflug¬
zeuge und endlich Abschaffung der Angriffsmittel des chemischen
und bakteriologischen Krieges . Di« am stärksten bewaffneten Staa¬
ten , so schloß Grandi , mühten mit gutem Beispiel vorangeben und
zuerst auf die Waffen verzichten, die wesentlich für einen Angriffs¬
krieg bestimmt seien .

Hierauf sprach der japanische Delegationssübrer , Botschafter
Matsud « ira , der erklärte , trotz der unglücklichen Lage in Ost¬
asien sei Japan entschlossen , die Sache der Abrüstungskonferenz zu
fördern . Den Vorschlägen über das Verbot von Luftbombardements
und der Verwendung von Giftgasen und Bakterien stimmte Matsu -
drira zu . Japan sei entschieden bereit , an einem praktischen Ab¬
kommen mitzuwirken , jedoch dürfe die nationale Sicherheit nicht ge¬
fährdet werden.

Der polnische Auhenminifter 3 a l e s k i , der dann das Wort er¬
griff , war der erste Vertreter , der die französische These unterstützte.
Er forderte , dah der Konventionsentwurf die öauptbasis für die
Arbeiten der Abrüstungskonferenz bilden solle , jedoch müsi« er im
Sinne der polnischen Ausfasiung ergänzt werden.

Di« Vertrauenskrise , so schloh Zaleski. sei eine der Hauptursachen
der Wirtschaftskrise. Man dürfe die Agitation gewisier Elemente
nicht stillschweigend hinnebmen , die ihre egoistischen Ziele in der
Verwirrung und Unordnung volliübren könnten. Wenn die Deut¬
schen nicht dagegen austreten würden , so drohe die Welle des Sofies

und des Mißtrauens alles einzureihen , was mit so vieler Müde ^
der Gründung des Völkerbundes erreicht worden sei.

Sodann wurde die Debatte aus Donnerstag vormittag verla »!

Genf. 10. Febr . (Eig . Drabt .) Die allgemeine Kommission 5<’

Abrüstungskonferenz, deren Aufgabe die Einsetzung der Arbcitsa »^
schüfie ist , wählte am Mittwoch den tichechoslowakifchen Auhenmt»''

ster Be ne sch zum Vizepräsidenten .

Vas Nusland zur Srirmngrede
London

WTB . London, 10 . Febr . Der Genfer Vertreter der Morningp ^
sagt, die Kundgebungen , die Dr . Brüning zuteil wurden , seien »u

,
Teil auf den Glauben zurückzusübren , dab Deutschland beute
Hauvtvorkämvier für die Abrüstung sei . Sie seien aber auch fl ■

Was kostet die Rüstung
Europas ?

Bon Major a . D . Franz Earl Endre »

Das einzige Motiv für die Geneigtheit der verschiedenen Regie¬
rungen , ihre Rüstungen zu verringern , find die hoben Kosten , di«
mUitärische Kriegsvorbereitungen erfordern . Es erscheint nicht zu
viel behauptet , wenn man sagt, dah die gegenwärtige Wirtfchafts -
not , die nicht nur den einzelnen Menschen , sondern auch die staat¬
lichen Gemeinschaften ersäht hat , eine wirksamere Friedensgarantie
»st. als das Roden um den Frieden . Denn »um Kriegsführen ge¬
hört heut« noch viel mehr Geld als je zuvor.

Es ist schon erschütternd, wenn festgestellt werden kann, dah die
sechs alten europäischen Erobmächte ihre Rüstungsausgaben , die
zusammen 1858 die Summe von 1,88 Milliarden Eoldmark betrug ,
bis zum Jahre 1913 auf 8,08 Milliarden gesteigert haben . Die Ge -

samtweltvüstung kostete im Jahre 1913 den Betrag von 10 Milliar¬
de«. Nachdem dann im Weltkrieg« jährlich 250 Milliarden verpul¬
vert wurden, . sanken die Rüstungsausgaben 1919 in Folge von
Erschöpfung, stiegen aber nach dem Militärjabkbuch des Völker¬
bundes im Jahre 1931 aus 20 Milliarden Mark , wozu noch wei¬
ter « 20 Milliarden larvierte Rüstungs - und Pensionsausgaben
treten .

In einer Welt , die andauernd nur von ihrer eigenen Zivili¬
sation berauscht ist , und sich nicht genug tun kann in mitleidigem
Lächeln über „primitive " Völker, stehen heute 8,0 Millionen Men »
Ich«» als Soldaten unter den Waffen und von diesen allein in
Europa 3,7 Millionen . Als Reserven ausgebildet dürfen wir auf
der Welt 30 Millionen annehmen .

Dabei kostet der einzelne Soldat jährlich : In den Vereinigten
Staaten 7970 Mark , in Deutschland 8270 Mark , in England 5945
(im Empire 38 Mark ) , im Sowjetruhland 4235 Mark , in Frank¬
reich 4175 Mark , in Italien 1540 Mark .

Die ,Grohkampfwasfen der Erde weisen selbst ohne die nicht er¬
faßbare Materialreserve gigantische Zahlen auf . Es sind 19 700
sofort flugbereite Kriegsflugzeuge , 820« Tanks (Kampfwagen ).
42 300 Geschütze und Minenwerfer . 4800 grobe Schiffsgeschütze ,
256 000 Maschinengewehre, 115 gröhte Schlachtschiffe und 2051
Kreuzer und andere kriegsbrauchbar« Kriegsichiste mit insgesamt
S 705 060 Register Tonnen Raumgebalt .

Und das all« wird von der Rästu«»»i«dustri» b»rg«st»St. Dazu

Huldigung für die Persönlichkeit des Reichskanzlers gewesen . - ,
Sonderkorrespondent des Daily Herold meldet aus Genf . ®rüm'
habe der Konferenz gestern den Fehdehandschuh bingewonen , der '
der Forderung nach Gleichberechtigung bestehe Er habe zwar r
natürliche Schlußfolgerung nicht ausgesprochen, dah Deutschland
Recht »um Aufrüsten beanspruchen werde, aber diese Schlubi^ r.,
rung ergebe sich von selbst . Während andere Redner vorsial ^ ,
Worte wie „Begrenzung " oder „Verminderung " der Rüstung
brauchten , habe Dr . Brüning an dem unzweideutigen Wort
rüstung " festgehalten.

Nenyork
WTB . Neuyork, 10 . Febr . Die hiesigen Blätter bringen ausiu ^

lich di« Rede des deutschen Reichskanzlers . Herald Tribüne
Frankreich werde niemals die Unterstützung anderer Staaten >
eine Völkerbundspolizei zur Unterdrückung Deutschlands i>n^
aber ebenso wenig Deutschland eine Unterstützung zur Entwaffn "
Frankreichs .

Der Reichskanzler wieder in Berlin ,{
Berlin , 10 . Febr . Reichskanzler Brüning traf beute mittag ^

dem fahrplanmäßigen Zuge um 13 .47 Uhr aus Genf kommend
Anhalter Bahnhof ein .

~
tV

kommen die Industrien , die den ganzen Heeresbedarf und
ganze unermebliche ' große Menge von Munition und Kries *" §
teriäl aller Art liefert . Man überlege sich einmal in einer ruo ^
Stunde , wieviel Interesse am Rüsten und damit Jnterefie j
Kriege in allen diesen Industrien latent vorhanden ist ! Und ^
überlege sich, welche Mittel eine andere Industrie anwend« ' -
ihre Produktion zu vermehren . Sie erzeugt mit allen Mitteln ^
Reklame und des Angebots einen immer steigenden Bedarf -
genau ebenso muh es die Rüstungsindustrie machen . Ihre R^ k Jj*
sehen wir in den haßerfüllten Zeitungsartikeln der uation »'

^,
schien Prefie , ihr Angebot entzieht sich der Oeffentlicheit . wir » ^
in Parlamenten und Ministeriell Wie aber diese Rüstung * ^ ,
strien nicht nur im Frieden , sondern selbst im Kriege an ^
feindliche Ausland lieferten — während sie sich im Inland « n"

,^
lich sehr patriotisch gebärdeten — das ist ja durch ein Duck ^
mann -Rubbüldts „Die blutige Internationale der Rüstung*'

strie" in erschreckeicker Weise enthüllt worden . Die Aufklärung ^
diese Dinge ist noch lange nicht allgemein und das Spiel

^0 *
ternationalen verflochtenen Rüstungsindustrien ist den aller«"

Menschen noch gänzlich unbekannt . ^
Innerhalb der gerüsteten Welt ist nun Europa jetbst ein ^

Hexenkessel . 20 Milliarden direkte Rüstungs - und Militärau ^ ^
der Welt stehen 12 Milliarden allein in Europa gegenüber. / ^ «

ist Europa an Einwohnerzahl nur ein Viertel , an Obersta"
^ ,!

ein Fünfzehntel der festen Erde . Noch viel schlimmer aber
das Verhältnis , wenn wir das auherordentlich grobe R" m ii1

seinem Wesen nach nicht europäisch aus Europa « usfcheiden - „j*

geradezu lächerlich , was diese kleinwinzigen Staaten Restru
an Geld nur für de» Zweck ausgrben , sich gegenseitig 5“ “W
und die Gesamtwiderstandskrast Europas dadurch »u '
Die berühmte und immer wieder betonte Sicherheit des
Staates in Europa wird zur großen Unsicherheit der G* 1
die scheinbare Stärke des im Vergleich zur Erde wIn» '««"

staates wird zur Schwäche der Einheit von morgen.
So ist nicht nur der enorme Geldwert der europäischen

in absolutem Sinne eine Verhinderung wirtschaftlicher m«’
lung . ganz abgesehen von sozialer Hilfeleistuns , die absterve'^ y
wenn kein Geld für humane Zwecke zur Verfügung
relativ ist die Rüstungsausgabe Europas unwirtschaftlich fl*

1

lich, weil sie die Abwebrkräste zersplittert , dl« Egoismen
nen Einzelstaaten zu Maximen europäischen politischen ^ 1J
macht und das ohnehin alte und schwach gewordene Europa ^
macht, den Gedanken der Zukunft , „die Politik in

praktisch tu verwirklichen.
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tyeUtaat (Raden
Aus dem Ausschuß

»ür Seßuche und velchweeden
Der Ausschuh für Gesuche und Beschwerden des Badischen Land-

>a »s hielt am Mittwoch , den 10 . Februar eine Sitzung ab . worüber
"ns berichtet wird :

Unter den jur Tagesordnung stehenden 13 Punkten befinden
sch drei Gesuche von Staatsbeamten um höher« Eingrupvirrung
sn der Besoldungsordnung bzw . um Beseitigung angeblicher Härten .
Die Berichterstatter bekundeten, datz in keinem der drei Fälle von
Uner ungerechten Behandlung oder Härte gesprochen werden
Anne ; im Gegenteil , was die Gesuch

'teller beanspruchen, wäre eine
Icgiinstigung . Der Regierungsvertreter betonte besonders, dah
Vevorzugungen in der Besoldung nicht vertretbar sind , auch dann
nicht , wenn sich der eine oder andere auf seine „landesherrliche
Anstellung " beruft . Der Ausschutz beschloh. dem Antrag des Bericht-
^kstatters entsprechend, in allen drei Fällen llebergang zur Ta¬
gesordnung . Weitere Gesuche betrafen ähnliche Fragen ein«
ielner Bittsteller . . . „Eine weitere Eingabe, von der man nicht weih, ob sie ein Ge¬
such, eine Beschwerde oder eine Denkschrift sein soll , beschäftigt sich
»nt der Krebsbekämpfung : Ein Arzt beklagt fich »um
wiederbolten Male darüber, datz seine neue Heilmethode für
Krebskranke keine Würdigung in der grasten Oeffentlichkeit und
Wissenschaft finde ; er schimpft auf seine Kollegen und die Behörden
Und hofft nun vom Landtag, dah er ibm Gerechtigkeit und Aner¬
kennung wiiderfanren lätzt . Der Ausschuh lehnt es ab , in
wissenschaftliche Diskussionen über die Art der Krebsbekämpfung
Einzutreten . Dies ist Aufgabe der beruflich-wissenschaftlich -medi-
jinischen Stellen. Um aber zu zeigen , dah der Landtag der Be¬
kämpfung der verheerenden Krebskrankheit nicht interesselos gegen»
Übersicht. beschlicht der Ausschuh : Ueberweisung an die Regierung
gur Kenntnisnahme .

*

Parlamentarische Stilblüte in Ausficht auf das Dritte « ei»
Aus dem Ausschuh für Gesuche und Beschwerden wird uns wei«

geschrieben :
Bor Eintritt in die Tagesordnungdes am Mittwoch (10. F«br .)

lugenden Ausschtzsses für Gesuche und Beschwerden unterhielt fich
der nationalsozialistische Abgeordnete Herbert « rast. Professor in
^ annbeim -Feudenbeim in privater Weise mit dem Borsitzenoen
des Ausschusses . Ein Abgeordneter des Zentrums nahm sich die
Dreiheit , eine Zwischenbemerkung in die Unterhaltung einzu¬
streuen .

'
Darauf schreit der schon einmal geobrfeigte Abg. Kraft-

Wannheim in entrüsteter Weise: „Wenn ich mich mit jemand
"rivat unterhalte, so gebt das Sie einen Sch . . . dreck an .

" Darauf
^er Zentrumsabgecrdnete verblüfft : „Das ist hohe akademische
Bildung !"

Oie Kirche klagt gegen vaziblatr
DZ. Freiburg i. Br ., 10. Febr . Die Kirchenbehörde hat ge-

# en die nationalsozialistische Zeitung Der A l e m a n n e bei
der Staatsanwaltschaft Karlsruhe Klage erhoben wegen
Beleidigung des Dekans Meister .

Ebbe bei - en Nationalsozialisten
Der Versammlungsbesuch flaut ab

Man schreibt uns : Die Herren Nazis haben fich in ihren Presse-
Jeanen und den sonstigen Derösfentlichungen immer damit ge¬
brüstet. dah ihre sämtlichen Versammlungen überfüllt seien . Es
darf auch rubig zugegeben werden, dah die Neugierde und die
" -«enwärtige schlechte Zeit manche Leute in die nationaksazialisti -

Versammlungen getrieben bat , die fick sonst dem politischen
^ ben fernbalten. Aber bereits beginnt der Abstieg . Man kann

nicht monaic * oder j-abrelang an politischen Phrasen berauschen .
Ein Schulbeispiel aus Schönau bei Heidelberg : Dort wollte am

Januar im Gastbaus zum „Löwen" der bekannte Nazi -Redner
^r . Roth aus Mannheim über das Tbema sprechen : „Die freien
^ verkschasten und ibr« Bonzen"

. Gewih eine zugkräftige Nummer ,'uinal die Einberuserin , die L)rtsgruppe Schönau der National-
wzialjsten war . Aber , ach , es war kein Geschäft mit der Verleum -
,"ng und der Beleidigung der Gewerkschaftsführer zu machen . Auf
, ^br abends war die Versammlung einberufeu ; erst kurz vor 9 U6r
.^ nte sie eröffnet werden und ganze 30 Mann stellte Schönau
^ bst. Die übrigen Vevsammlungsteilnebmer hatte man aus Wil-
/ nnsfeld, Heiligkreuzsteinach. Zicgelbaufen und Neckargemünd zu»
^wmengetrommelt. Diejenigen , auf welche es abgefehen war, die
Inifer , fehlten vollständig. Sie hielten sich im Garten der Wirt-

auf und machten gar keine Miene , die nationalsozialistische
EAammlung zu besuchen.
W« , man ? Der Versammlungsleiter bat sie , doch ja berein-
' toininen und Herrn Dr. Roth anzuhören . dafür brauchten sie

einmal Eintrittsgeld zu bezahlen. Ganz umsonst sollten sie
5

* Vergnügen haben . Jedoch diese „bockbeinigen Gesellen" k «
tl ten auf ihrer Weigerung , wa » anscheinend dem Referenten sehr

^ Angenehm war . denn er wollte doch fürchterlich Musterung mit
kreien Gewerkschaften und den „Bonzen" halten. Zu seinem

^?kEcken muhte dann Herr Dr . Roth seststellen , dah nur ein vaar
Mche Gegner anwesend waren, da lohnte sich» ja wohl kaum.

k«r»
^ Dernichtungsvepsuch gegen die Gewerkschafaen zu un-

tz, ? Elnnen. Dr. Roth sprach matt und gar nicht beweiskräftig ; er
° i»(B !*h ""scheinend alles für die Diskussion »ufgespart . Aber

^ ier grohe Enttäuschung , denn — eine Diskussion fand nicht
kein einziger der Angegriffenen oder der im Garten postier-

,,^
" *beiter fand es für angebracht , Herrn Dr. Roth einer Ent»

» icht 8U würdigen . Aergerlich darüber, sah sich Herr Dr. Roth
W !ne^r neranlaht, ein Schlußwort zu sprechen . Sang - und klang»

^">8 die Versammlung zu Ende — und die freien Gewerkschaf -
^

u«d ihr , „Bonzen" leben noch.
$ei

“® 1̂ änauer Beispiel bat man auch anderwärts beobachtet.
Dj, ^ Efammlungsbesuch bei den Nationalsozialisten gebt zurück,
vikh ^ gkrast der Nazis schwindet . Auch die Köpfe läht man nicht

io häufig rollen , wie man das in früheren Versammlungen
r ^ ^ ang gemacht hat . Die jüngsten Veröffentlichungen über die
lih,

E«te in Boden , der Ausbungersversuch des landwirlfchaft -
sachverständigen Walter Plrlch und die Affäre des Sen-

kirej, ,
" kommifiar, Hitler haben doch etwa» Ernüchterung in die
orr Nazi -Anbängerfchaft gebracht.

^Ustüiung einer naltonaNozialiMichen
^ V . riammlung in Lreiburg

^ Ar« . ' Driburg i . Br.. 10. Febr . Die Ortsgruppe Freiburg
punft,

8 ' ~ * r NSDAP , batte für Mittwoch abend in die Städt .
^ >nl8esthalle eine Versammlung einberusen . Die Ber-
^ »tion ^ '

r
<n ®r - Rudolf Albert - Dresden über das Thema

£hbs - 'WoBM * Staats - und Wirtschaftspolitik — Deutsch -«ung" sprach , wurde wegen aufreizender Aeuherungrn des
Ana unt

°°" ' - ' ?ich aufgelöst. Die Versammlunasteiknelnner zogen
^ s"3ung nationalsozialistischer Kampflieder durch dir

Oie Preisentwicklung in VaSen
Das Bad . Etat . Landesamt, bekanntlich mit der Preisüber¬

wachung in Baden beauftragt, teilt u . a . mit : Die Preissenkunvs -
aktion ist in Baden , wie im Reich noch nicht abgeschlofien ; die
Bemühungen der mit der Preisüberwachung beauftragten Stellen,
di« Preise der verminderten Kaustraft der Bevösterung anzu¬
gleichen , geben unvermindert weiter . Dennoch darf man
beute schon bei rubiger und sachlicher Prüfung der Preisentwick¬
lung in den letzten Wochen und Monaten feststellen , dah die Preise ,
vor allem die Kleinbandelsvreile , für einen erheblichen Teil der
Waren, vor allem jener des täglichen Bedarfs, nicht unbeträchtlich
gesunken sind . Der beste Beweis für diese Beobachtung ist der
Lebensbaltungsindex , der monatlich zweimal in den Ländern,
also auch in Baden , wie im Reich berechnet wird . Diese Berech¬
nung wird auherordentlich sorgfältig vorgenommen, und es sind

Achtung !

BjOMtläj
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weitgehende Mahnahmen getroffen , um einen Irrtum oder gar
eine einseitige Beeinflussung der Feststellungen auszuschalten.
Dieser badische Inder der Lebenshaltung ist im Monats¬
durchschnitt des Januar um 4,5 Prozent gesunken, gegenüher dem
Monatsdurchschnitt Dezember 193 l ; er beträgt jetzt 128,7.

So anerkennenswert die Bemühungen des Statistischen
Landesamtes ist, dem wir weiter frische Energie bei
seinem noch fortzusetzenden Werke wünschen , so ist geg« rüber
seinen Mitteilungen doch darauf hinzuweisen, dah die Kau f,
kraft der Bevölkerung in einer Weise zusammenge¬
schrumpft ist , dah alle guten Bemühungen an der furchtbaren
Lage nicht soviel ändern , als es wünschenswert ist.

Zur Senkung der Vereins¬
und verdandsdeitrüge

Vom Badischen Statistischen Landesamt , da» mit
der Preisüberwachung beauftragt ist . wird der Karlsruher Zeitung
geschrieben :

Zu dem in Nr . 30 der Karlsruher Zeitung vom 5. Februar er-
schienen Artikel über eine etwaige Senkung der Vereins« und Ver¬
bandsbeiträge ist dem Statistischen Landesamt eine Anzahl von
Zuschriften zugegangen, die sich in der Mebrzabl zustimmend
äuhern . Einige dieser Zuschriften enthalten Anfragen , die eine
kurze Antwort oder Aufklärung nötig machen . Zunächst sei bemerkt,
dah der Artikel nur ein« Anregung oder «inen Rat geben sollte;
eine Absicht , die Beiträge etwa zwangsweise herab,usetzen, besteht
nicht . In erster Linie war an die örtlichen Vereine der verschieden¬
sten Art gedacht , dann aber auch an jene Verbände , die sich über
das Land erstrecken . Hier bestebt , bei der örtlichen Verschiedenheit
der wirtschaftlichen Verbältnifie , die Möglichkeit, daß die allgemein
festgesetzten Beiträge für einzelne Ortsgrupven weniger tragbar
sind , wie für andere . Eine Durchprüfung der Beiträge nach dieser
Seite bin könnte gewih zur Milderung mancher Härten führen .

Selbstverständlich muh an die ganze Senkungsfrage mit vorsich¬
tiger Hand berangegange » werden, damit nicht Dereine und Ver¬
bände , die sich besonders wichtige Aufgaben gestellt haben — es
fei beispielsweise nur an jene Vereine erinnert, die sich der öffent¬
lichen Wohlfahrt, der Förderung des Gesundheitswesens u . a. wid¬
men —, in ihrer Leistungsfähigkeit oder gar in ihrem Bestand be¬
droht werden. Nicht in Betracht kommen für die angeregten Fra¬
gen der Beitragssenkung natürlich auch ein« Organisationen, di« sich
über das ganze Reich erstrecken , bei denen die Beiträge einheitlich
für das Reich festgesetzt werden, und zwar von Instanzen, die nicht
in Baden ihren Sitz haben . Dieser Fall trifft z . B . aus die Ge¬
werkschaften zu , die ja auch in der Auslastung des Statistische»
Landesamts nicht genannt waren . Für diese Organisationen dürft»
eine Herabsetzung der Beiträge um so weniger möglich sein , ab
auch auf ihnen die wirtschaftliche Krisis in besonderem Mähe lastet
und sie durch die heutige Lage unseres Wirtschaftsleben » vor neue
schwere Aufgaben und Verpflichtungen gestellt sind .

Englands Zollpolitik angenommen
Vos Ende de» englischen Manchestertums

(Die Setabren für Deutschland und den Welthandel )
London . 11. Febr . In später Abendstunde nahm dar

Unterhaus mil 452 gegen 76 Stimmen die Entschließung an,
dcrzusolge der 10'/. tgc Einfuhr -Solttarls am 1 . Miirz ln Kraft
tritt . Weiter wurde mit 430 gegen 73 Stimmen eine Ent¬
schließung angenommen , durch die der geplante Sondertarts .
autichuß ermächtigt wird , Ausatzzölle auszuerlegen.

Mit der Einsübrung eines lüvrozentigen Wertzolles auf alle
Jmvortwaren — ausgenommen sind nur Getreide , Fleisch, Fische,
Wolle und Baumwolle — gibt England das Freihandelssystem aus,
dem es seit einem Jahrhundert seine Stellung als erstes Industrie-
und Handelvland verdankt.

Das Manchestertum in England ist der Weltwirtschaft »,
krise tun Opfer gefallen.

In dem Augenblick, in dem sich das englische Unterbaus für die
neu« Schutzzolloorlage erklärt , stirbt Cobden. der Dater der alten
Manchesterpartei , einer der groben Heroen der englischen Wirt¬
schaftsgeschichte.

Die Väter des englischen Protektionismus und des neuen eng¬
lischen Schutzzollsystems betonen , dah das Softem , das England ein-
fübrt, elastisch gestaltet werden soll . Man will Spielraum schassen,
um bandelspolitrsch« Zugeständnisse und Konzessionen gewähren zu
können . Man denkt daran, sich in dem neuen System

eine handelspolitische Waffe
zu schmieden . Eine besondere Rolle spielen dabei Vorstellungen ,
mit jenen Ländern , deren Währung durch die Psundkris« in Mit¬
leidenschaft gezogen worden ist. also mit den skandinavischen Län¬
dern , besonders enge Handelsbeziehungen in die Wege zu leiten .

Wir mllsten uns darüber klar sein , dah der neue -Kurs einer
strammen englischen konservativen Regierung ein«

neue Störung der internationalen Warenaustauschbeziebungen
bedeutet . Insbesondere gilt das für die deutsche Wirtschaft. Sie
muh auf dem groben englischen Markt neue grobe Ablsatzerschwe-
rungen befürchten. An sich ist schon die rund 30prozentige Ent¬
wertung des englischen Pfundes eine auherordentliche Erschwerung
de, deutschen Wettbewerbes . Die „Notzölle" in Höbe von 38 bis
50 Prozent baden einzelnen deutschen Industrien, z . B . der sächsi¬
schen Mrkwarenindustrie, der deutschen Keramik usw ., fast jede
Mögli ^ eit einer Weiterbelieferung des englischen Marktes genom¬
men. Ter neue zehnprozentige Wertzoll wird sein Teil dazu bei¬
tragen, den

Absatz zahlreicher deutscher Industrien, die nach England
liefern , weiter zu erschweren und weiter ,n hemmen.

Schon als man in England die „Notzölle" einfübrte , trug man sich
in Deutschland mit der Absicht, handelspolitische Berbandlungen
durchzusübren. Angesicht» der englischen Erklärung aber , dah man
sich von diesen Verhandlungen fürs erste nichts verspreche und dab
man die endgültige handelspolitische Gestaltung in England ab-
warten müfie, bat man von diesen Verhandlungen abgesehen. 'Sie
werden jetzt unerlählich und müfien in die Wege geleitet werden.

Falsch wäre es. wenn Deutschland die Vorgänge in England
»um Anlah nähme , um Zollaufrüstungen durchsufübren . Wir haben
wahrlich bi » jetzt schon hinreichend Anschauungsunterricht erbalten ,
wie verhängnisvoll sich die Absverrungsvolitik auswirken muh und
wie hier ein Keil naturgemäh den anderen treibt . Schon das Echo,
dah die Beschränkung der englischen Kohleneinfuhren nach Deutsch¬
land in mahgebenden englischen Kreisen gesunden bat . trotzdem die
^ ' » tsche Rkgierung glaubwürdig versichert , dah diese Einschränkung
der englischen Kobleneiniubr keine handelspolitische Mahnahme
darstelle, sondern nur dem verringerten Koblcnverbrauch in
Deutschland Rechnung trage , sollt uns gezeigt haben,

wie gefährlich da» Terrain ist, auf dem die deutsch«
Handelspolitik zu operieren hat.

England rechtfertigt sein« proktionistischen Mahnahme, > durch
Hinweis auf leine Wirtschaitslage . seine unausgeglichenen Wirt-
schcritsbilanzen , durch den Hinweis auf den wachsenden Unterschied
zwischen seinem Ervort und seinem Jmvort . Man kann nicht leug¬
nen , dah dem so ist. Eine andere Frage ist jedoch die. ob England
mit seinem neuen Zollsystem di« Schwierigkeiten der englischen
Wirtschaft beseitigen können wird . Der englische Innenminister,
der liberal eingestellt ist und es abgelehnt bat, mit den Schutzzoll¬
freunden durch dick und dünn zu geben, hat in der Zolldiskussion
mit Recht betont , dah der englischen Wirtschaft

keine Zollkommisfion not
tu« , sondern vielmehr eine Industriekommission zur Reorganisation
und zur Rationalisierung der englischen Wirtschaft . Es ist »war
möglich, dab mit Hilfe protektionistischer Mahnabmen der uner¬
wünschte Jndustriewarenimport nach England abgedrofielt werde-
Aber mit einem Zollsystem könne man nie und nimmer die Ausfuhr
schützen und erbalten und auch die Psundentwertung bade die eng¬
lische Ausfuhr nicht fühlbar getroffen . Man dürfe nicht vergefien,
dah in England noch immer jeder fünfte Bürger vom Ervort lebt
Das trifft den Nagel aus den Kops . Die Psundentwickluna war
sicherlich ein problematischer Schritt. Das neue Zollerveriment ,
durch das die zur Macht gelangten Konservativen den Einiliifien
der Interessenten in der Grohindustri « unterliegen die

Prinzipien eine» Jahrhundert» über Bord werfrn .
ist »och problematischer.

Man kann nur bossen . dah englischer Mrtschastssinn fich b»ld
durchsetzt und England wieder zu einem Faktor wird , der die Frei¬
zügigkeit der Waren in der Welt nicht hemmt, sondern fördert .

Aufienkanöelsrückfchlag
vrmgt OevUenIchwund

Man schreibt uns :
Der Hauptgrund für die gegenwärtigen Devisenab,iehungen scheint

in erster Linie auf dem Gebiet des Auhenhandel » zu liegen . Wir
haben die groben Ervortüberfchüfie des deutschen Auhenbandels . die
bi» an 406 Millionen Mark monatlich gingen , als Krisenzufall und
oorübergebende Erscheinung bezeichnet . Wir haben immer gesagt,
dah hier infolge Schrumpfung des gesamten Welthandels früher
oder später ein Rückschlag eintreten muh. Diese Rückschläge scheinen
sich, gemessen an unserem Deviseneingang , der zu wünschen übrig
läht, viel früber einstellen »u wollen , als man angenommen bat.
Der dentsche Srvort mub sich, am Deviseneingang gemessen , aus
stark abfallender Linie bewegen. Die Dummbeiten der deutschen
Handelspolitik, z. B. die Erhöhung des Butterzolls, womit wir
wichtige Abnehmerländer vor den Kopf gestoben baden , dürften
zusammen mit den Abwebrmahnabmen des Auslandes gegen den
sogenannten unerwünschten Import , mit der Pfundentwertungus« .
dazu beigetragen haben . Wenn man in Deutschland handelspolitische
Dummheiten macht , gebt man über Warnungen leicht hinweg
Dann beiht es , das Ausland werde sich damit schon atzfinden. Das
„dicke Ende" kommt aber hinterher und wie dieses „dicke Ende"
aussiebt , zeigt das Schwinden unserer Währungsreserve .

Die Eiserne Front
Der Einheitsverband der Handel» und Gewerbetreibenden und

freien Berufe , der in Leipzig seinen Sitz hat, bat fich als Gesamt-
organisation dem Kampfausschuh der Eisernen Front an»egliedert .
Seine Gau - und Ortsgruppenverdänd« werde» anaewiesen , fich an
den bezirklichen bzw . örtliche« Aktionen der Eisernen Front »« be¬
teilige«.
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Ao * xMek Weit
Edgar Wallace gestorben

Hollywood, 1V . Febr. Edgar Wallace. der bekannte englische Ro¬
manschriftsteller, ist heute hier verstorben.

Drei Todesopfer der Winterftürm « an der See
Rösti », 10 . Febr . Der beute sehr unruhigen See sind drei Men¬

schenleben rum Opfer gefallen . Das Boot des Fischers Tarnow aus
Nest, in dem sich außer ihm selbst auch die Brüder Ewald und
Gerhard Solz aus Nest befanden , wurde , bald nachdem es den
Nester Hafen verlaffen batte , von einer Welle erfaßt und zum
Kentern gebracht. Keiner der drei Insassen konnte sich retten , auch
die Nachforschungen nach ihnen sind ergebnislos geblieben.

„M 2" -Katapult gehoben !
Den mit der Bergung des vor der englischen Küste gesunkenen

U-Bootes „M. 2“ beauftragten Tauchern gelang die Hebung des
kleinen Katapultflugzeuges des U -Bootes .

Eiswelle über Berlin
Berti » , 10. Febr . In der vergangene» Nacht waren i» Ber¬

lin die bisher niedrigsten Temperaturen in diesem Winter
r» verzeichnen . In der Innenstadt sank das Thermometer
bis auf 13 Grad Kälte und in den Außenbezirken wurden 14 Grad
minus und stellenweise noch tieferliegende Temperaturen gemesien .

Kommunist bricht in Konsumverein ein
Kiel , 10. Febr . (Eig . Draht ). Das Kieler Schöffengericht ver¬

urteilte de» Kommunistenführer Rick aus Bordesholm zu fünf
Monaten Gefängnis . Rick war in einem Arbeiterkonsum¬
verein eingebrochen. Auf die Frage des Vorsitzenden , warum er
gerade in den Konsumverein eingebrochen sei, antwortete Rick, es
sei nicht seine Absicht gewesen , einen privaten Geschäftsmann zu
schädigen .

Hygieneausstellung liquidiert
Dresden , 10. Febr . ( Eig . Draht ) . Die vorjährige Hygiene-Aus¬

stellung in Dresden bat mit einem Fehlbetrag von 890 000 Mark
abgeschlossen . Seit 1921 wurden in Dresden zehn Ausstellungen
veranstaltet , die zu einem Eesamtfeblbetrag von 2,5 Millionen
Mark führten . Die Ausstellungen wurden jetzt liquidiert . -

200000 franken Pension
für verdiente tranzöstiche Prüstdenten

WTB . Paris , 10. Febr . Der Finanzausschuß der Kammer bat
heute beschlossen, de» ehemaligen Präsidenten der Republik eine

I ■J>ariei cUa(‘hrichlen
Weingarten . Mitgliederversammlung der SPD „ Sonntag . 14 .

Februar , nachmittags 2 Uhr . findet im Lokal „Zum Rößle" die
Mouatsversammlung der Sozialdem . Partei statt . Die Tagesord¬
nung ist eine wichtige, es wird deshalb ein guter Besuch erwartet .

Hohenwettersbach. Heute Donnerstag , 11 . Feberuar , findet
abends 8 Uhr in der „Kanne - die Gründungsversammlung der
Eisernen Front statt . Gen. Heller - Karlsruhe referiert . Sämt¬
liche Genossen , Arbeitersportler , Gewerkschaftler, die politisch auf
unserem Boden stehen , werden erwartet .

Abg . Schöpflin in Wöschbach
Wöschbach. Oesfentliche Versammlung . Ein sehr erfreuliches Bild

zeigte die von der Sozialdemokratischen Partei veranstaltete öffent¬
liche Versammlung . Sie war von über 100 Personen besucht, dar¬
unter ein großer Teil junger Wähler . Es dürfte seit Kriegsende
als die bestbesuchte Versammlung in unserem Orte bezeichnet wer¬
den. Wir betrachten dies als Zeichen der wachsenden politischen
Vernunft und des Reifens der Erkenntnis in der hiesigen Bevölke¬
rung , daß es nun höchste Zeit ist , alle Kräfte zu vereinen , um den
Feinden des heutigen Staates ihr verbrecherisches Handwerk zu
legen. Genosse Schöpflin als Referent des Abends schilderte in sach¬
licher Werse die heutige politische Lage im Reich. An Hand von
nackten Tatsachen und eigenen Erfahrungen war es ihm möglich ,die Anwesenden voll und ganz über die heutige Situation in Klar¬
heit zu setzen . Seine Ausführungen betreffs Rüstungswahn und
Abrüstungskonferenz waren einmal offene, unverblümte Darlegun¬
gen , die die Dinge schilderten, wie sie wirklich liegen . Am Schlüsse
seiner Ausführungen streifte Genosse Schöpflin die Frage der Eiser¬
nen Front und legte deren Wert und Bedeutung den Anwesenden
klar. Es dürfte eine unumgängliche Pflicht auch der hiesigen Re¬
publikaner sein , sich so schnell wie möglich mit der Bildung dieser
Abwehrorganisation zu befassen . Der Vorsitzende der Partei stellte
die Ausführungen des Genossen Schöpflin zur Diskussion , von der
jedoch kein Gebrauch gemacht wurde . Der ruhige — ohne jeden
Zwischenfall. — Verlauf der Versammlung beweist, daß der Refe¬
rent keine Illusionen , sondern die nackte Wahrheit den Anwesen¬
den zu Gehör gebracht batte , was dieselben auch durch reichen Bei¬
fall bekundeten. fb .

Volkswirtschaft
Rähmaschlncnfabril Karlsruhe vorm . Haid & Ne » . In dem am 30 .

Juni 1931 abgelauscnen Geschäftsjahr ist der Brutloübcrschutz aus 984 349
Mark ( t . V . 1 683 648) zurückgeganarn. Die allgemeinen Unkosten konn¬
ten auf 668 575 RM . ( i. SS. 1118 208) , di« Steuern und SoziaNasten auf
234 580 (i. V . 333 020) gedrückt werden . Die Abschreibungen betrugen
141S63 RM . ( I . V . 275 769) . ES ergibt sich sonach ein Verlust von
60369 RM . ( t . V . 43 350) . Zusammen mit dem Berlustvortrag auS
1929/30 von 121 980 RM . ergibt sich ein G « f a m t v e r l u st von 182 350
Mark. ES werden davon 150 000 RM . aus dem Reservefonds gedeckt,
der am 30 Juni 1931 450 000 RM . enthielt ; der Rest von 32 350 RM .
wird neu als Verlust vorgctragcn . Nach dem Bericht des Vorstandes
haben die ungünstigen WtrtfchaftSvcrhältniflc den Umsatz und das Er -
gebnts der Gesellschaft beeinträchtigt ; hingegen war das Auslands¬
geschäft tm abgelaufenen Geschäftsjahr nicht unbefriedigend .
Die Umsätze blieben nur wenig hinter denjenigen des Vorjahres zurück .

jährliche Pension von 200 000 Franken zu bewilligen . Allerdings
wurde die Einschränkung gemacht , daß diese Pension nur de« ehe¬
maligen Präsidenten der Republik zuerkannt werde, die sich um da»
Vaterland verdient gemacht bätte ». Diese Einschränkung bezieht
sich darauf , daß die Pension vor allem Poincarö zugute kommen soll .

Sie Hanöelsmleresten Ser Großmächte
in OiUid

Unsere Aufstellung zeigt die außerordentlich hohen Zahlen , die
die Ein - und Ausfuhr des wirtschaftlich so wenig entwickelten
China infolge der Größe seines Gebietes und seiner Devölkerungs -
zahl aufweist. An der Spitze der interessierten Mächte steht mit
einem jährlichen Eesamtbandel von über 1700 Millionen Mark .
Japan , das infolge des Boykotts seiner Waren nun gegen China
zu den Waffen griff . Ueber 1100 Millionen Mark betragen auch
Ein - und Ausfuhr von und nach dem Umschlagshafen Hongkong;
in dieser Zahl ist jedoch ein großer Teil der Handelsbeziehungen
mit England und Deutschland enthalten . Interessant ist weiterhin
die starke Aktivität der deutschen Handelsbilanz gegenüber China
und die auffallende Passivität der französischen Bilanz (52 Mil¬
lionen Ausfuhr aus Frankreich gegen 174 Millionen Einfuhr nach
Frankreich) , die sich aus dem Rohstoffbedarf der sranzösischen Sei¬
denindustrie erklärt .

Chinas Aussenhandel
Einfuhr ■ Ausfuhr

Gesamteinfuhr 3,671,899
Gesamtausfuhr 2,345,43 h

Zahlen in Tausend R.M .

JAPAN HONGKONG U.S.A. ENGID. DEUTSCHLD. FRANKS . INDIEN

Gewiimausz «-
5 . Klasse 38 . Preußisch-Süddeutsche Slaalr-Lollerle.

Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Auf jede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Gewluae
gefallen, uad zwar je »tner, auf di« Lose gleicher Rümmer

bellk» den beiden Abteilungen I und

1. Fiehungstag 9 . Februar 1932
8n der heutigen Bormlttagsziehung wurden Gewinne über 400 M.

gezogen
s »«»In«» tu 26000 all. 332263
4 «Ntotmu |U 10000 M . 208696 330707
8 » «sinnt | tt 5000 M. 324014 369566 374046 391436

14 » «sinn« w 3000 90. 17867 99133 103009 115029 274286 322619
397220

70 « K>I»n, ,» 2000 9». 1503 36162 42716 62743 63088 78291
99244 99777 104702 111681 116271 123166 126910 132964 133877
161612 166266 209347 212268 236192 262951 284962 318290 324531
326606 340664 341395 349269 361371 362555 365986 370660 380389
382967 396317

116 « «win»» ,u 1000 9» . 6692 16466 23517 36944 49477 61223
66769 60373 31019 66032 67573 90212 93446 100677 109234 109736
110130 118241 122428 143229 147132 160700 155508 165568 162848
168552 171894 173668 174504 176690 178319 193184 201809 205937
209062 210592 220579 220828 233210 238712 239183 263861 272720
273889 279278 307183 313499 313632 316638 317081 318029 321558
337998 353568 364014 364027 374381 374837 391033

206 Vttslnne tu 600 9ll. 3705 14126 19013 21633 22300 23072 31196
33765 35483 38508 42268 46725 50161 64866 65041 65802 70914
72206 79124 81781 86545 92674 96810 97686 97737 102075 106174
115220 127813 130727 137109 137199 141849 147768 148268162393
157491 158684 161840 164038 173940 178537 179238 179700 186847
190862 190943 191504 196279 200829 206003 207062 207547 211094
217368 220231 220641 224647 233840 237143 242663 246948 247614
256283 257490 259959 263129 263471 265009 267577 268518 270421
270445 288026 288306 291968 297117 298687 299270 306931 306954
309158 309669 320762 322706 324685 328096 333317 341391 344638
344895 352017 358637 362129 363207 367404 373468 374720 336550
386636 387020 387909 398603

8n der heutigen Nachmitiagsziehung wurden Gewinne über 400 M.
gezogen

4 « ttDlnne , u 10000 9» . 48934 135380
6 « «IDtnn« ju 5000 M. 143996 286117 389340

14 ju 3000 M. 33220 44465 113804 139651 239683 388212
370159

56 » twlnn« ,u 2000 M . 28250 35277 41869 65251 94666 99806
118319 1-19023 146878 193607 201216 208253 212434 269897 300179
300781 308857 312785 321364 329861 335749 336166 359094 359486
360676 376048 390867 399340

108 « twiune ju 1000 M. 6834 12198 26109 29342 34011 4132341963
44116 44328 51037 62772 S93S4 90762 91081 91745 99357 100599
107055 II6538 124873 138339 165107 I58687 160696 165619172432
168470 193727 196719 215111 217826 220369 221739 250312251021
265841 266955 2SSI63 279647 231442 282861 310916 316613 316736
323061 338206 340099 340196 341712 365445 366016 366634 369723
380713

192 ®rt »inn« au 500 9B. 5556 5593 7359 13477 15341 26217 27341
31739 32344 37070 43850 53884 57536 61254 63336 70032 79336
86142 80221 62964 83296 84529 92785 100880 101492 101709 104523
119304 121247 125035 125450 128650 131533 132323 141094142936
147476 151467 155767 156479 157505 157802 15S3S2 161827 163306
164282 166749 177464 193304 197646 199052 189116 218207219801
220814 221687 223014 226714 229983 239999 242310 242574 256742
264841 272011 277206 279309 283768 266249 287270 292831 293407
309272 311104 313990 315822 319702 319984 326073 336456 333521
343900 345074 366501 367637 368500 373332 876448 3S6I21 336322
366366 366618 366209 395245 396427 397635

Im Gewinnrade verblieben : 2 Prämien je zu 600000 , 2 Ge¬
winne ju je 600000 , 2 ju je 800000 , 2 ju je 200000 , 4 zu je
100000, 6 zu je 75000, 12 zu je 50000, 28 zu je 26000, 192 zu je
10000, 486 ju je 5000, 972 ju je 8000 , 2874 ju je 2000 , 5774 jit
je 1000, 9602 zu je 600, 28978 zu je 400 Mark.
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1 9Ueine bad. Chronik
Die Mörder von Nordstetten verhaftet

WTB . Schwenningen , 1«. Febr. Die Polizei
Schwenningena. N. nahm gestern den 24 Jäher alten arbeits
losen verheirateten Schmied Georg Limmer nnd den
Jahre alten verheirateten Arbeitslosen Alois Boeck vo»
Schwenningen, beide aus Bayern gebürtig, in ihre» Wohnu «'

gen fest . Sie haben am Montag abend» wie gemeldet , den
Landwirt und MilchhändlerLinkvonNordstetten
bei Billingen in seinem Hofe ermordet . De » tödlichen
Stich führte Limmer . Rach anfänglichem Leugnen haben
Beiden, die ins Billinger Amtsgefängnis verbracht worden
find, die Tat eingestanden . Die Kleider, die sie bei der Tat
tragen hatten , konnten in ihren Wohnungen beschlagnahn»
werden .

Eifersuchtstragödie
DZ. Konstanz . 10. Febr. Hier hat der 3« Jahre all*

Kurt Richter aus Leipzig die 30 Jahre alte Tänzerin
wig Salmon aus Wirtheim (Provinz Hessen -Nassau) ct,
schossen, sich selbst die Pulsadern geöffnet und dann erhäng
Die Tänzerin war seit zirka einem halben Jahr in Konstanz
Richter ist erst in den letzten Tagen von Leipzig nach Konstant
gekommen, und zwar in der offenbaren Absicht , seine Gelieb'
und sich zu töten . Das Motiv der Tat ist Eifersucht.
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Schwerer Verkehrsunfall
Schwetzingen, 10. Febr . Heute früh ereignete sich in der

des Schwetzinger Friedhofes ein schwerer Verkehrsunfall . Der J ,
Jahre alte Zatob Eaa von Plankstadt rutschte mit dem Fahrrad au
der vereisten Landstraße aus und kam zu Fall , so daß ein hinter
fahrender Lastzug nicht mehr ausweichen konnte. Gaa wurde em"
19 Meter geschleift und erlitt dabei einen Oberschenkelbruch .

™

Verunglückte wurde ins Krankenhaus verbracht.

'»Ist .

Versuchter Raubüberfall
Norsingen , 10. Febr . Ein etwa 20 Jahre alter Mann W

trat den Kaufladen des Kaufmanns Eust. Stoll und verlang''
für 4 Jl Zigaretten und Tabak. Zum Bezahlen reichte er de
bedienenden Tochter ein Jnflations -Fünfzigmarkfchein. D'
Tochter erkannte die Fälschung und verweigerte die Annabni--
Da zog der Bursche einen Revolver und drohte mit Erschietzen ,
falls das Mädchen nicht wechsle . Diese schrie aber um Hilft'
worauf der Täter die Flucht ergriff und unerkannt entkomme"
konnte.

Mordversuch
* Miltenberg (Odenwald ) , 19. Febr . Die Frau des

Händlers Moses Rosenstock wurde morgens in ihrer Behausung
einem Manne überfallen und durch einen Stich in der Nähe- - ■• — - . - - - DieneHalsschlagader verletzt. Als Täter kommt der Lliäbrige (
kriecht Ludwig Weiser in Frage , der sich offenbar dafür raust
wollt«, daß ihm gekündigt worden war .

’ Jöhlingen bei Durlach . Am Ortsausgang nach Berghausen
den in ' der Nacht zum Montag zwei junge Leute von fünf veriü
lich aus Bergbausen stammenden Burschen überfallen und der ei" '

schwer am Kopse und beiden Armen verletzt.
* Eppelheim (bei Heidelberg) . Bei Erabarbeiten in der Näbe

neuen Schulhauses stieß man auf Knochen . Es wurden zwei Skelem
freigelegt , denen zur Seite zwei Tonkrügleiu lagen . Ferner wur^
Perlen gefunden, von zwei Perlenketten herriihrend , und ew
Schwertspitze. Die Skelette dürften ein Alter von 1599—2999 3 "
reu haben

Freiburg ^ i . Br ., 19. Febr ^^Nachdem cs gestern und
^

in dcr ^
c^

gangenen Nacht im ganzen Schwarzwald und in der Rheinebene
schneit bat und eine Neuschneedecke von 19 bis 15 Zentimeter s-'

Wi"^schaffen wurde , haben in den frühen Morgenstunden die
nach Osten gedreht und einen starken Temveraturrückgang mit
gebracht. Auf dem Feldberg wurden 17 Grad Kälte , das sin?
Grad mehr als gestern, gemessen . In Aufklärungsgebieten , auf
Baar z. B . erreichten die Temperaturen annähernd 29 Grad .

Jppingen , Amt Donaueschingen. Gestern früh brach in dem Ä
wesen des Landwirts Johannes Sink , einem alleinstehenden
Feuer aus . welches das ganze Anwesen in kurzer Zeit in
legte . Die Brandursache steht noch nicht genau fest, doch dürfte
schadhafte elektrische Leitung den Ausbruch des Feuers vcrurso ; ^
haben . Der Besitzer hat sein ganzes Inventar verloren . Ueber
Höhe des Drandschadens steht noch nichts genaues fest.

> er Devisennotierungen MittelkurS

Amsterdam . 100 RL
Italien . . 100 2.
London . 1 Vfd .
-. ewyork . . . , . . . 1 Doll.
Parts . 100 St .
Prag . 100 » i .
Schweiz . 100 Fr
Spanien . 100 Pes.
Stockholm . 100 ttr .
leiten . Schilling

10. Februar 9. F-
Gew Brie Gew

169 98 170.32 169.63
21 .83 187 2165
14 .43 14 .47 1448
4 .209 4.217 4.209
16.67 16.61 16.66
12.465 12 .485 12.465
82. 11 82 27 82.91
32 .57 32 .63 32 .47
81 .27 81 .43 81.52
49 .9 i 60 .05 49.95

Brie '
169 .8 '
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Stanvesbuchauszüge de » Stadt Karlsruhe

Todesfälle und Berdigungszeiten . S. Februar : August
städt. Aufseher a . D . . Ehemann , alt 59 Jahre . Feuerbestattung fl|tII KaftrMnr 10 AK fCnTNiAmioh CtzNolnaNN,

S:.
(> i
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52 Ja

mann , alt 67 Jahre .

Chesredakleur : Georg Schöpflin veramwonlichi Pom " . .
ftaai Baden, BolkSwinichafi, illuS aller Welt , Letzte lHachricksie" -

,,^
Grllnedaum Landtag, Gewerllchastlich « Rachrlchien . Partei *

(Cii
badische Ehromk , AuS MNtelvaden. Durlach Gerichtszettung. »?emu
Die Welt der Frau - Hermann Winter Grotz-KarlSrub«. $9
polttli. Soziale Rundschau , Svon und Spiel , EoziaUslischeS
Heimat und Wandern, Ausrllnsle: I o I e s S > i « > e * elfl „uuO* ,
für den Anzeigenteil : Gustav ftiQsec . SämrNch « " v,r <
in Karlsruhe in Baden. Druck und Verlag ; BerlagSdruo

VoltSireund Karlsruhe
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Geschlchtskatender
11. Februar 1832-

1805 ^Dichter Otto Erich Sartleben . — 1908 -fSozialist Karl
Kloß . — 1919 Verfassungsmäßige Regierung in Weimar gebildet.
Ebert wird Reichspräsident . — 1920 Betriebsrätegesetz in Kraft .
— 1929 Auferstehung des Kirchenstaates in Rom.

Um Winterkleid
Auf Regen folgt Sonnenschein , heißt ein altes Volkswort .

Aber daß auf Sonnenschein bald Schnee die Erde bedeckt , ist
doch selten . In der Nacht vom Dienstag auf Mittwoch konn¬
ten die Erdenbürger es allerdings erleben , daß die am Nach¬
mittage noch geherrschte sehr milde Witterung während der
Nacht von frostigem Nordostwind , verbunden mit Schneefall
und sogar mit Schneetreiben , abgelöst worden ist . Und diesmal
hat es wirklich richtig geschneit , in solcher Masse , daß überall ,
selbst in der Ebene , eine respektable Schneedecke die Erde in
Weiß hüllt . Die Jugend begrüßte das Schneegeschenk mit
großer Freude , die allerdings nachher dadurch etwas gedämpft
wurde , daß der Wind nicht nur stark , sondern auch sehr kalt
sich meldete und manchen Kindern das Rodeln nur auf kürzere
Zeit gestattete . Aber es schneit nun einmal so spärlich bei uns
und trotz starker Kälte hieß doch die Losung : Heraus mit den
Rodelschlitten ! Mancher zeigte eine dicke Rostspur auf dem
weißen Grund , denn allzulange stand der liebe Schlitten in
irgendeiner Ecke und wartete auf Schnee , ebenso wie die Kin¬
der , die seit Wochen jeden Morgen ihre Nase an den Fenster¬
scheiben plattdrückten und über Straßen , Höfe und Dächer hin¬
weg Ausschau hielten nach dem Freund Schnee . So manches
Kind hat doch erst zu Weihnachten einen Rodelschlitten erhal¬
ten und seit dem Tauwetter um die Jahreswende stand er un¬
genützt da , er konnte nicht einmal recht eingeweiht werden .
Die Jugend hatte es auch vielfach gar nicht erwartet , daß der
weiße Winter kommen würde , und stellte sich schon mehr und
mehr auf den Frühling um , was man an manchen -Nachmit¬
tagen besonders auf den Spielplätzen und auf dem Schloßplatz
beobachten konnte . Die Jugend widmete sich schon der Früh¬
lingsbeschäftigung , aber nun war es wirklich noch einmal
Winter geworden .

Vor einem großen Monumentalbau , der recht viele harte
Bänke behe rbergt , nämlich der Schule , wurde das weiße Ge¬
schenk voll gewürdigt . Schneebälle flogen hin und her , erzeug¬
ten Heiterkeit und auch — Tränen . Besonders hatten es die
Buben auf die Mädels abgesehen . Am Tage vorher wurden
letztere noch mit der Handpritsche „gestreichelt "

, jetzt aber
waren Schnecballen die Wurfgeschosse.

Schicht auf Schicht häufte sich der Schnee auf Straßen und
Gehwegen . Hei , was ließen sich da für schöne Schleifbahnen
glätten . Aber man mußte dabei vorsichtig sein , denn die Poli¬
zei konnte so etwas nicht begreifen und auch die übrigen Er¬
wachsenen waren so „unvernünftig " und streuten Salz oder
Asche über die spiegelglatte Dahn . Der Zweck war : Die Schleif¬
bahnen ganz kaputt zu machen . Im Interesse der Unfallver¬
hütung .

Keinen großen Gefallen an dem weißen Gesellen finden
natürlich die Hauseigentümer . So rücksichtslos und ungefragt
er sich eingestellt hat , muß ihn der Hauseigentümer wieder
entfernen ; denn er haftet für etwaige Unfälle infolge Glatt¬
eises . Auch das Los der Notleidenden wäre ohne Schnee und
Eis ein leichteres . Sie können ebenfalls wie die Hausbesitzer
sich nicht in die Freude teilen , die den Kindern durch das un¬
erwartete Weiß bereitet wurde .

Schwerer Verkehrsunfall
Am Mittwoch nachmittag kurz vor 1 Uhr fuhr der in den 40er

Jahren stehende Landwirt und Geflügelbändler Bauer aus
Teutichneureut mit seinem mit Gepäck beladenen Fahrrad aus der
Schefselstraße um die Kaiserallee zu überqueren . Anscheinend durch
die durch den Schneesall verursachte Glätte war der Radfahrer nicht
mehr in der Lage, um einem aus der Richtung Müblburser Tor
kommenden Strahenbahnzug mit Anhänger rechtzeitig auszu -
weichen und fuhr direkt in den Motorwagen hinein wobei er mit¬
samt seinem Fahrrad unter den Motorwagen geriet . Trotzdem der
Wagenführer versuchte , den in voller Fahrt befindlichen Wagen¬
zug zum Halten zu bringen , war es nicht zu vermeiden, daß dieser
mit dem unter dem Wagen Liegenden und mit dem total zertrüm¬
merten Fahrrad ca . 12 Meter aus den Schienen weiterrutschte.
Wie durch ein Wunder wurde der in Lebensgefahr schwebende und
um Hilfe schreiende Radfahrer von dem am Motorwagen ange¬
brachten Radschutz vor dem Uebersahrenwerden gerettet .

Das Straßenbabnversonal und hilfreiche Passanten zogen den
anscheinend Schwerverletzten und stark blutenden Landwirt , nach¬
dem der Motorwagen einige Meter »urückfabren mußte , unter der
Straßenbahn hervor und trugen ihn in eine gegenüberliegende
Ambulanz . Mit einem lebensgefährlichen Schädelbruch wurde er
ins Krankenhaus eingeliefert .

Diebstahl in - er Apotheke vor Gericht
Bor dem erweiterten Schöffengericht unter dem Vorsitz von

Amtsgerichtsdirektor Straub wurde beute gegen den Apothe-
kergebilfen Oskar B . verhandelt , der am 13. Oktober letzten Jah¬
res unter dem Verdacht des Diebstahls festgenommen wurde . Nach
der Anklage soll er in der Zeit vom 1 . Avril 1930 bis zum Tage
seiner Verhaftung in der Löwcn-Avotbeke in Karlsruhe beschäftigt
gewesen sein und während dieser Zeit eine Anzahl Medikamente ,
starkwirkende Stoffe und Eiste entwendet haben . Die Anklage
lautet auf Diebstahl , außerdem Verstoß gegen die Polizeigesetze.
die den Verkehr mit starkwirkenden Arzneimitteln regeln .

Zwei große Koffer haben die Gerichtsdiener in den Saal ge -
schlevvt . Eine Unmenge Flaschen, Fläschchen , Packungen und Be¬
hältnisse mit dem allermöglicksten Inhalt wurden auf dem Rich¬
tertisch aufgebaut . Fast ist eine kleine Apotheke fertig .

Der Angeklagte schilderte , wie er am 13. Oktober mittags zur
^ -» tretung in die Apotheke kam und ibn der Apotheker in sein
Vur ^ rief, angeblich um das Gebalt abzurechnen. Der Apotheker
hielt ihm aber vor , daß in der homöopathischen Abteilung eine
AnzM Medikamente fehlen , und er fragte ihn , ob er nichts über
deren Verbleib wisse. Der anwesende Kriminalbeamte nahm den
Angeklagten zum Verhör mit . Dabei batte der Angeklagte verschie¬
dene Sachen in der Tasche . Als einmal der Kriminalbeamte auf
einen Augenblick das Zimmer verließ , warf der Angeklagte eine
Röhre Era -wiroltabletten »um Fenster hinaus . Ein zufällig des

Bürgersteuer erleichtert
( in ( «folg der Sozialdemokratie

Vom 10. Februar ab tritt eine bedeutende Erleichte¬
rung bei der Bürgersteuer der Kurzarbeiter und aller an¬
deren niedrig entlohnten Arbeiter und Angestellten ein.
Diese Arbeiter haben künftig nur noch den halben Satz
der Bürgersteuer »u zahlen. Das ist der Inhalt der zwei¬
ten Verordnung zur Durchführung der Bürgersteuer 1931,
die in den nächsten Tagen veröffentlicht wird .

Künftig sind alle Arbeitnehmer , die keine Lohnsteuer :
zu zahlen brauchen , weil ihr Lohn den steuerfreien Betrag
nicht erreicht , nur noch mit dem halben Satz der Bürger¬
steuer heranzuziehen . Bisher galt der halbe Satz nur für die¬
jenigen , die im Jahre 1930 lohnsteuerfrei waren . Nun gilt er
für alle , die jetzt wegen ihres geringfügigen Einkommens
lohnsteuerfrei sind . Wer also keine Lohnsteuer zahlt , bis jetzt
aber — wie in Berlin und vielen anderen Städten — im
ganzen 18 Jl , oder wenn er verheiratet ist, 27 - st Bürgersteuer
abfllhren mußte , braucht künftig nur noch 9 -st bzw . 13,50 M.
zu zahlen . Arbeitnehmer , die bisher nur den halben Steuersatz
zu entrichten hatten , erhalten keine weitere Ermäßigung . Sie
zahlen nach wie vor den halben Satz der Bürgersteuer .

Bevor die Verordnung in Kraft treten kann , ist die Zustim¬
mung des Reichsrats erforderlich . An dieser Zustimmung ist
jedoch nicht zu zweifeln , sie wird in den nächsten Tagen erfol¬
gen . Damit die Ermäßigung schon bei den Lohnzahlungen nach
dem 10 . Februar durchgeführt werden kann , ist der Entwurf
der Verordnung bereits jetzt den Steuerbehörden mitgeteilt
worden .

Die Verordnung ist das Ergebnis von Verhandlungen , die
von der Sozialdemokratie , dem Zentrum und allen Spitzenver¬
bänden der Gewerkschaften zu Ende geführt worden sind . Ein
weiterer Gegenstand dieser Verhandlungen war die völlige
Befreiung der Kurzarbeiter und aller anderen niedrig ent¬
lohnten Arbeitnehmer , die weniger verdienen , als die Richt¬
sätze der Wohlfahrtsunterstiitzung in den einzelnen Gemein¬
den ausmachen . Solche Befreiungen sind von der sächsischen
Regierung durch Verordnung vom 13. Januar 1932 den säch¬
sischen Gemeinden nahegelegt worden . In dieser Verordnung
heißt es :

„Bei Personen , bie nach ihren Einkommens - und
Verhältnissen zur Zahlung der Bürgersteuer tatsächlich
stände sind , kann die Beitreibung unterbleiben , wenn s"
vornherein aussichtslos ist. Weisen Arbeitnehmer , für die **

Steuerkarte ausgestellt ist , der Gemeindebehörde im Einzels
nach , daß die Bürgersteuer z . B . infolge langer ArbeitslosiS^
wegen besonders stark verkürzter Arbeit , Krankheit oder be!
ders hoher Kinderzahl nicht oder nicht voll beitreibbar 1‘

würde , wenn sie nicht Lohnempfänger wären , so kann der **

meinberat die Bürgersteuer ganz oder teilweise erlassen . >

diesen Fällen wird dem Gesuchsteller zweckmäßigerweise ein jl
zer schriftlicher Bescheid erteilt , aus dem sich die Zeit , auf wc
der Erlaß ausgesprochen wird , und seine Höbe — ob ^
oder Teilerlaß — ergibt . Händigt der Arbeitnehmer den

. scheid dem Arbeitgeber aus , so bat dieser von dem Bill» .
steuerabzug in dem aus dem Bescheid angegebenen UmfanS
zuseben .

"

Dem Vorgehen der sächsischen Regierung hatten sich
Städte , wie München -Gladbach , Zeitz , Karlsruhe ( In
ruhe ebenfalls auf Anregung der sozialdemokratischen SW
ausschußfraktion ! Die Red .) usw . angeschlossen . Sie verzi ^
auf die Einziehung der Bürgersteuer , wenn das Einkorns
der Kurzarbeiter die Sätze der Wohlfahrtsunterstützung "

j,
übersteigt . Der Reichssinanzminister Dietrich erklärte POL
den Verhandlungen mit dieser völligen Befreiung von ,
Bürgersteuer unter der angegebenen Voraussetzung einoersl"

,
den . Er will mit dem Deutschen Städtetag und den a «d^
kommunalen Spitzenverbänden eine dahingehende Verein
rung treffen . z

Gestützt auf das Beispiel der sächsischen Regierung ist es ^
den Vertretern der Spitzenorganisationen gelungen , eine fl

tere für die Kurzarbeiter bedeutsame Zusage von dem ^ {l
j|

finanzminister zu erhalten . Das Beispiel der sächsischen
rung ist ein wichtiger Hinweis , auf welche Weise die Genu
den die Arbeitnehmer von der Bürgersteuer freistellen kon» j
deren Einkommen die Wohlfahrtssätze nicht überschreitet .
sozialdemokratischen Eemeindevertreter müssen nunmehr d»

sorgen , daß die Möglichkeit zur Befreiung der Kurzarbe >

von der Bürgersteuer im vollen Umfange ourchgesetzt

Weges kommender Mann hob sie auf und brachte sie wieder her¬
auf zur Kriminalpolizei . So kam man dahinter , daß der Ange¬
klagte außerdem noch mehr solche Dinge in der Tasche batte . So
Baldriantinktur , 4 Röüren Treubelsch« Tabletten und Carbol »
säure . Nach der Vernehmung wurde dann eine Haussuchung an¬
geordnet , die allerlei Dinge zum Vorschein brachte. Es wurden
dort gefunden : Morphium , Koffein , Salversan . Atropin , Narko-
vbin , Digitalin , Arsen, Veronal und eine ganze Menge anderer
Arzneimittel . Dann erzählte der Angeklagte über die Methode,
wie di« Entnahme von Arzneimitteln durch die Angestellten vor
sich geht. Er behauptete , daß er alle Waren , die er mit nach Hause
nahm , bezahlt habe . In einem Monat will er bis zu 20 Mark
für Medikamente ausgegeben haben . Er ist auch der Auffasiung,
daß für die persönlichen Bedürfnisse der Apotheker und dessen Ge¬
hilfen , Einträge und Rezepte nicht notwendig sind . Die Verteidi¬
gung des Angeklagten ging aber auch daraus hinaus , die Ent¬
nahmen auf .eine Zeit zu verlegen , in der die verschärfte behörd¬
liche Kontrolle noch keine Anwendung fand . Seit dem l . Avril
1931 sind alle Apotheken verpflichtet, über alle starkwirkenden
Stoffe und Eiste Lagerbücher zu führen und monatliche Kontrol¬
len vorzunebmen.

Sehr oft gab es bei der Verhandlung eine kleine Auseinander¬
setzung zwischen Verteidigung unlb Vorsitzenden . So z . B . darüber ,
ob ein Mittel rezeptpflichtig ist oder nicht . Es gab für den An¬
geklagten keine Frage , auf die nicht eine Erklärung bereit lag .
Der Richter meint : Das Ganze sieht aber doch sehr nach Diebstahl
aus .

Es schloß sich an diese sehr umfangreiche Vernehmung des An¬
geklagten die Vernehmung der Zeugen an . Als erster wurde der
Apotheker O . vernommen , der zu der Sache nichts wesentliches aus -
fagen kann. Nach ihm kam der angeblich bestohlene Apotheker an die
Reihe . Er gab als Grund der Entlassung unzuverlässiges Arbeiten
an . Nachdem noch eine Zeugin vernommen war . sprach der Sach¬
verständige Medizinalrat Dr . Schönig über die Handhabung des
Oviumgesetzes. Ein ziemlich schwieriges Kapitel auch für die Schöf¬
fen . die damit nicht jeden Tag umgehen.

Der Oberstaatsanwalt verlangte eine Bestrafung wegen Dieb¬
stahl und führt ferner noch eine Anzahl Gesetze und Paragraphen
an . gegen die sich der Angeklagte verstoßen haben soll. Der Ver¬
teidiger des Angeklagten . Rechtsanwalt Veit , beantragte Frei¬
sprechung soweit die Anklage Diebstahl annimmt , der Verstoß gegen
das Oviumgesetze sei mit einer Geldstrafe ausreichend gesühnt . Dem
schloß sich das Gericht an . Nach beinahe sechsstündiger Verhandlung
verkündet der Vorsitzende das folgende Urteil :

Der Angeklagte wird wegen Vergehen gegen das Opiumgesetz zu
einer Geldstrafe von 2400 Jl verurteilt . Von einem Diebstahl ist
das Gericht nicht überzeugt. Auch nimmt das Gericht nicht an , daß
der Angeklagte mit den Giften Handel treiben wollte , lediglich rst
die große Menge der Medikamente und Arzneimittel unverständlich,
wie sie der Angeklagte bei sich daheim verwendete . Trotz alledem
muß angenommen werden, daß der Angeklagte die entnommenen
Waren auch bezahlt hat und wurde deshalb in diesem Punkt von
der Anklage freigesprochen.

Sautag der Ärbeiterfänger
Der Gau Baden des Deutschen Arbeitersängerbundes hält seine

diesjährige Gau -Generalversammlung am 28. und 29. Mai in
Karlsruhe ab . Mit der Gau -Generalversammlung ist ein Festakt
anläßlich des 40jährigen Bestehens des Badischen Arbeitersänger¬
bundes verbunden . Das Konzert findet am Sonntag , den 29. Mai ,
vormittags 11 Uhr, im großen Saal « der Festhalle statt . An dem¬
selben werden das Orchester des Badischen Landestheaters , nam¬
hafte Solisten , dann das Karlsruher Sängerkartell Mitwirken.

Karlsruher Stadtrandsiedlung genehmigt
Der Reichskommisiar für das Siedlungswesen hat die geplante

Stadtrandsiedlung , die bekanntlich zwischen Erünwinkel und Bulach
zu liegen kommt , endgültig genehmigt. Es sollen etwa 100 Sied¬
lungshäuschen erstellt werden.

Lichtspielhäuser
Ellen Richter im Rest

Es ist eine löbliche Gepflogenheit der Kinodirektion der ■ „
denz-Lichtiviele, des Herrn Kafper , von Zeit zu Zeit den
ruher Kinofreunden die persönliche Bekanntschaft mit einer
serer Kinogrößen zu vermitteln . Für letzten Mittwoch war
Ellen Richter , die in dem zur Zeit in den Resilicht>>" ^
laufenden Abenteurerfilm „Die Abenteuerin von Tunis ,,
Haupt - und Titelrolle spielt, im Hause Kasper zu Gaste, und ^
den Besuchern des Kinos in liebenswürdiger Weile von ® fj
Kasper vorgestellt. Frau Richter dankte in herzlichster Weist §
die freudige und stürmische Begeisterung und plauderte in
sanier und fesselnder Weise über ihre Erlebnisse in Tun '?
Marokko und über ihren Film . Die Künstlerin versteht sla"^
zu erzählen , man hätte ihr stundenlang zuhören mögen. Sie .

» ^
als Wienerin die Charme und Herzlichkeit der Oesterreichem »
im Nu ist die Verbindung zwischen ihr und den Hörern berg^
wenn sogar der kaltblütige Karlsruher „warm " wird und ^
nabe zu einem Zwiegespräch zwischen der Künstlerin und ^
„lieben Karlsruhern " kommt , da muß Ellen Richter es
gut verstehen, die Menschen zu packen. Mit besonderer Aui^
samkeit wurde ihr Bericht über die Entstehung des Films . ^
einige ernste und heitere Begebenheiten während der Aufns ^>
verfolgt . Trotz behördlicher Unlerstützung und Förderung unk» ^
Hilfe durch die Eingeborenen waren dennoch viele Schwierig q
zu überwinden . Mit ganz anderen Augen und viel tieferem^
teresse verfolgt man nach solcher Einführung den Film , Die * /
lerin dürft« sicher gern an die in Karlsruhe verlebten . Sty
zuriickdenken , das „Auf Wiedersehen" war auf beiden Seite "
lich und ehrlich gemeint . Auf den Film „Die Abenteuerin
Tunis " kommen wir noch zurück.

""

Tageskalenöer
de« Soziatdempartei Karlsruhe

S a m s t a
Linden"

, Ecke

Bezirk Weststadt
g , den 13 . Februar 1032 , abends 8 Uhr.

Linden"
, «rae yorlstraße und Kaiserallee Sauptvert ^ j ^

lung mit Vortrag des Genossen Hein , Bauer über
schaftsanarchie oder Sozialismus " . Weiter :
der Bezirksleitung und Vertrauensmänner . Wir ersuchen
Mitglieder zahlreich zu erscheinen .

Leseabend in der Alt -, Mittel - und Südweststadt ^
Donnerstag , 11 . Februar , abend« 8 Uhr , in der RLbstn^ zl

Arbeiterwohlfahrt Leseabend. Vottrag des Genossen Lan»
T r i n k s.

Bezirk Ruppurr
auf , um der fa^ ' füf

«
Uebcrall rafft sich die Arbeiterschaft

Gefahr wirkungsvoll entgegenzutreten . Deshalb rufe«

die Arbeiterschaft unseres Vorortes auf zu einer großev
^ ^ ^k

gebung , die am Sonntag , den 14 . Februar , „
5 Uhr im Saale des Gasthauses zum „Grünen Pf»
findet . Ein guter Redner ist gewonnen in dem Genosie

^
4

Bollmann aus Pforzheim . Er spricht über das Thew ^ v

Scheinfozialismus der Nationalsozialist *

beiter , sorgt für Massenbesuch .
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| tKraichgau
Breiten

Der Bund der Kinderreichen bat in der letzten Woche seine
Generalversammlung abgehalten . Die Ortsgruppe besteht
beut « aus 30 Familien . Seit dem einjährigen Bestehen wurden
verschiedene Dergünstisunaen für die Mitglieder erzielt . Der bis¬
herige Vorstand , bestehend aus Albert Weder 1 . Vorfitzender . Frau
Fritz Dorwarth als 2. Vorsitzender . . David Serwai als Kassier ,
Albert Muckenfug als Schriftführer und den Beisitzern Wilhelm
Dürr und Frau Karl Schüble wurde wiedergewäblt . Die Beratung
verschiedener interner Angelegenheiten bildete den Abschluß der
aut besuchten Versammlung .

Jnvalidenversammlun «
Sonntag nachmittag waren auf Einladung des Zentralverbandes

her Arbeitsinvaliden und Witwen Deutschlands im Württemberger
bof in Breiten zahlreiche Invaliden - , Alters - und Witwenrentner
erschienen , um die Aussübrungen des Kollegen Heinrich Klingele
(Karlsruhe ) zu hören . In einstündigen Ausführungen zeigte er
die Kämpfe auf , die die Rentner um ihre Rechte zu führen haben .
Von seiten der Unternehmer wird immer wieder aus die hohen
Sozialisten abgehoben . Durch die stets wachsende Arbeitslosigkeit
»eben die Einnahmen der Sozialversicherung merklich zurück. Die
Folge ist . das , überall Defizite den Versicherungskörperschaften zu
schassen machen . Die durch den Krieg verloren gegangenen Mil¬
liarden fehlen . Leider greift das Reich ebenfalls mit nur unge¬
nügenden Mitteln ein . Ueberall wird versucht , von den wenigen
Mark an Rente noch Abzüge zu machen . Durch Schassung einer

Organisation müssen sich die Invaliden vor der bürokrati «
n Willkür schützen . So wie die hoben und höchsten Pensions¬

empfänger die Vorteil « der Organisation erkannt haben , müssen
es die Kleinen erkennen , der Arbeitsinvalidenverband ist die Or -
aanisation , die für alle ihre Mitglieder das unternimmt , was zur
Erhaltung oder Erlangung einer Rente notwendig ist. Die inter¬
essanten Ausführungen fanden eine aufmerksam « Zuhörerschaft . Die
Beantwortung zahlreicher Anfragen bildete den Abschluß der Ver¬
sammlung .

Bruchsal
Touristenverei » »Die Naturfreunde * . Wir machen unsere Mit¬

glieder auch an dieser Stelle auf unsere am Freitag , 12. Februar ,
in der Städt . Lesehalle stattfindende ordentliche General¬
versammlung aufmerksam . Vollzähliges Erscheinen der Mit¬
glieder ist Pflicht .

Bildungsarbeit für weibl . Arbeitslose . Heute , Donnerstag , nach¬
mittags 4 Uhr , findet im Phvsikiaal der Gewerbeschule der Licht -
^ildervortrag von Frau Direktor Baumgartner statt mit

.
dem

Dbema : „Wie koche ich Fisch ? * Die im Anschluß an den Heimat¬
dachmittag in Aussicht genommene Schloßbesichtigung ist auf Frei¬
tag . 12. d . M . . nachmittags 2 Uhr , festgesetzt.

Bortrag . Wir verweisen auch an dieser Stelle auf den heute ,
Donnerstag abend , in der Lesehalle bei der SA2 . stattsindenden
Vortrag des Genossen Stadtrat S t a i b e r . Der Vortragende wird
auf die gegenwärtige politische Situation im Reiche eingehen und
*s wäre ein Besuch des Abends auch von weiteren Mitglieder -
kkeilrn wünschenswert .

Die Polizei meldet u . a . : Vorläufig festgenominen und in das
Vezirksgefängnis eingeliefert wurde eine Person wegen Fahrrad -
diebstahl , im Notarrest untergebracht wurden drei Personen we¬
gen Trunkenheit . — Zur Anzeige gelangten eine Person wegen
Sachbeschädigung , zwei Personen wegen groben Unfug , 1 Kraft -
mhrer wegen Ueberterung der Kraftfahrzeugverordnung . Ermittelt
wurden drei Personen , welche von auswärtigen Behörden gesucht
wurden .

Antoznsammenstötze . Am 8. Februar , 17.30 Uhr . stieben an der
Ecke Moltke « und Büchenauer Strabe « in Personenkraftwagen mit
* ' nem Kraftrad zusammen , wodurch das Kraftrad leicht beschädigt
Aurde . Personen wurden nicht verletzt . Am 9 . Februar gegen 12
llbr stieben an der Kreuzung Kaiser - Schlobstrabe ein Personen -
^ aftwagen mit einem Lieferwagen zusammen , wodurch an dem
Personenkraftwagen der Hintere Koflügel , sowie sonstige Autoteile
^ beblich beschädigt wurden . An dem Lieferwagen wurden beide
Ordere Kotflügel , der Ebassirabmen und sonstige Beschädigungen
dervorgerufen , so dah er seine Fahrt nicht mehr fortsetzen konnte .
L ' e Schuld trifft beide Fahrer . — Am 9. Februar gegen 15 Uhr
x ' eben auf der Landftrabe Bruchsal -Seidelsheim zwei Personcn -
Mtwagen zusammen , wobei an beiden Fahrzeugen erheblicher
Schaden entstand . Eine mitfabrende Person wurde durch Glas -' " utter an der Unterlippe und oberhalb der beiden Augen verletzt" "d mußte genäht werden . Die Schuld trifft beide Fahrer .
^ Schweinemarkt vom 10. Februar . Angefahren wurden : Milch -
Uvein « 52 , Läufer 17. Verkauft wurden 30 bzw . 8 . Höchster Preis ,
L?« r 24 cH bzw . 35 M . Häufigster Preis , Paar 22 Ji bzw . 32 M .^ 'vorigster Preis , Paar 20 Jt bzw . 30 Ji .

Der Zentralverband der Arbeitsinvaliden und Witwen
. . Deutschlands , Ortsgruppe Bruchsal
l»ÜlL Qm Sonntag , 7. Februar , leine fatzungsgemäbe Generalver -
rj? wlung im Gasthaus rum „Roten Hahn " ab . Der Saal war
»tz . auf den letzten Platz besetzt. Der 1 . Vorsitzende begrüßte die
^ " talieder und gab die Tagesordnung bekannt , die sechs Punkte
stabte . 1 . Verlesung des Protokolls , 2. Geschäftsbericht 1931, 3.^ chsenbericht , 4. Bericht der Revisoren , 5. Neuwahl des Ortsgrup -
^

»Vorstandes , 8. Verschiedenes . Koll . A . Wieder verlas das
s

'
^ okoll, das Anerkennung fand . Den Geschäftsbericht gab der

hl .?" vvsitzende, Koll . I . L. Schroff . Es war daraus zu entnehmen .
L , außerordentliches geleistet wurde , was auch von den Mitglie -

volle Anerkennung fand . Durch Tod wurden uns fünf Mit -
entrissen . Den Kassenbericht gab der Kassier Koll . Johann

h,, .*(e - Der Bericht war bei der heutigen Zeit als erfreulich zu
tz^ !chn« n . Bericht der Revisoren gab Koll . Alwin Jösel . Darauf

dem Kollier der Dank ausaelorochen und Entlastuna erteilt .dem Kassier der Dank ausgesprochen und Entlastung erteilt ,
z >,der Neuwahl wurden zum 1 . Vorsitzenden Koll . I . L . Schroff ,
T -^ vrsttzender Koll . Matthäus Schweickert , zum Kasiier Koll . Iich .
8Ün *? e , Schriftführer Koll . Aug . Wieder , zu Revisoren die Kollegen
mit ^ " tzler und Alwin Jösel . zu Beisitzern die Kollegen Job .

und Felix Schwaninger gewählt . Der Vorsitzende dankte
AAzPlitglirdern für das entgegengebrachte Vertrauen . Bei Punkt
Io^ ^ *d«nrs sprach noch der Vorsitzende über Rentenabbau . Für «

und Zeitschriitenversicherung und über einen Film .Mir klagen
i<ihlt ^ nächsten Zeit zur Vorführung kommen soll . Zur Zeit
!kh." die Ortsgruppe 264 organisierte Mitglieder , es wäre jedoch

^ »" ichenswert , daß sich gerade bei den jetzigen Verbältnisien
sich dieser Organisation anschlieben möchten .

~ Abgabe verbilligter Kohlen an Erwerbslose
^£.

n " ächzten Tagen wird mit der Ausgabe der »weiten
lvM V« »ugsscheine für verbilligte Kohlen an Erwerbslose und
ifÄ ” bezugsberechtigt « Hilfsbedürftige begonnen . Die Bezugs »

° ' lten für zwei Zentner Kohlen jeder Art . Die Verbilli -
!!"r- ch

^ niiber dem gewöhnlichen Preis und zwar unter Nicht -
Vr«i^ ^ nvg der den Erwerbslosen vom Kohlenhandel eingeräumten- - • • - . — - Diffe-

samt
“ t« g7i “ ‘ givr rur die von twn zu versorgenden Erwerbslosen

_ llle zugleich mit der Arbeitslosenunterstützung aus in der
1l - bis 17. Februar 1932 . Vom Arbeitsamt versorgt
solche Erwerbslose welche in der Ausgabewoche vom

Unterstützung erhalten und soweit sie mindestens einen
«.dtersrii^ ^Echtigten Angehörigen haben ; ferner während des
. f» ?.^bbe,ugs vorübergehend arbeitsunfähig Erkrankte , so-

Ar « itsfäbigkeit bis zum 20. Februar 1932 wieder ein -« u« übrigen Erwerbslosen , insbesondere Ausgesteuerte und
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sonstige bezugsberechtigte Hilfsbedürftige werden von den Fürforge -
trüsern . das sind in der Hauptsache die Gemeinden , versorgt . Letz¬
teres gilt auch von solchen Arbeitslosen , bei denen während der
Ausgabewoche die Wartezeit läuft oder die aus irgendeinem son¬
stigen Grunde noch keine Arbeitslosenunterstützung erhalten . Bei
nicht rechtzeitigem Bezug verfällt der Anspruch auf Aushändigung
eines Bezugsscheines .

Sulzfeld . Sonntag , 7. Februar , nachmittags 3 Uhr , fand die
Generalversammlung unserer Partei im Gasthaus zum
„Badischen Hof" statt . Der Vorstand erstattete den Bericht über
das verflossene Fahr , aus dem zu ersehen war , dab trotz der schwe¬
ren Zeit unsere Partei sich gut gehalten hat . Der Kassierer gab
den Kassenbericht , der der Zeit entsprechend als ein guter bezeich¬
net werden darf . Bei der Wahl des Eesamtvor st ander
zeigte sich, datz die Versammlung mit dem alten Vorstand zufrieden
war und er wurde daher per Akklamation einstimmig wiederge¬
wäblt . Bei Besprechung der Gemeindepolitik wurde haupt¬
sächlich über die Arbeitsbeschaffung gesprochen , denn die Arbeits¬
losigkeit ist in unserem Ort eine sehr große . Daher wäre es höchste
Zeit , das Projekt : Entwäsierung des Koblbachtales mit aller
Energie zum Abschluß zu bringen . Am Samstag , 13. Februar ,
abends 8 Ubr , findet eine Bürgerausschußsihung im
Rathaussaal statt , wo nochmals der Bürgermeister über die Finan¬
zierung und über den Gang der Arbeiten Auskunft erteilen wird .
Hier wird man sehen , wer für die Arbeitslosen eintritt . Bei
dieser Frage ist jedoch eine Vorbesprechung notwendig , die am
Freitag abend 8 Ubr im „Badischen Hof" -Saal stattfindet . Zu
dieser Besprechung sind auch unsere Volksfreundleser und sonstige
Interessenten freundlichst eingeladen .

| Albtal _
Ettlingen

Unterschlagung . Man schreibt uns : Ettlingen ist seit einigen
Tagen in Aufruhr . Zwei städtische Beamte sollen sich der Unter¬
schlagung schuldig gemacht haben . Wenn es sich tatsächlich um
eine Unterschlagung handelt , was die nähere Untersuchung ergeben
wird , so ist es allerdings von den betr . Beamten kein schöner Zug ,
zumal sich beide der Achtung der überwiegenden Mehrheit der Ett -
linger Bevölkerung erfreuen konnten . Was aber viel schwerer ins
Gewicht fällt , ist zunächst die Leichtfertigkeit gewisser Kreise , die
aus den ca . 300 Mark 80 000 Mark machen , die unterschlagen wor¬
den sein sollen . Man muß sich nun weiter fragen , wie ist es
möglich , dab der Rechnungsprüfer erst im Jabre 1932 den Fehler
entdeckt hat . nachdem er 1927 gemacht worden sein soll . Er schnei¬
det sich damit ins eigene Fleisch . Der llebereifer , die Staats¬
anwaltschaft zu alarmieren , anstatt die Vorgesetzte Behörde in die¬
sem Fall den Bürgermeister , zunächst über das Geschehene zu unter¬
richten , läßt allerband Schlüsse zu . Oder sollten ihn gewisi « Hin¬
termänner zu seinem Uebereifer veranlaßt haben ? Zumal der eine

g»on längst die Entfernung des einen oder andern in städtischem
ienst stehenden Beamten propagiert , um anscheinend seinen

Schwiegersohn an dessen Stelle zu setzen ? Soviel für heute . Man
wird in Zukunft mehr wie bisher gewissen Leuten Beachtung
schenken müssen .

Langensteinbach
Arbeiterschutzen ! Auf die morgen , Freitag , abends punkt 8 Ilbr .

im Lokal „Zur Sonne " stattfindende Abteilungsversammlung sei
besonders hingewiesen . U . a . wird Een . Schwan über „Die Eiserne
Front " referieren . Kein Genosse fehle !

*Die AeüMet :
Brandschäden

Im Verpackungsraum einer Firma in der Kaiserstrabe entstand
beim Austauen von eingefrorenem Bodenöl in der Nähe eines
Kohlenofens durch einen unglücklichen Umstand Feuer , das im
Augenblick auf eine Kartothek sowie auf einen Tisch übersprang .
Der Brand konnte mittels Handfeuerlöschapparaten sofort auf sei¬
nen Herd beschränkt werden , so daß die mittlerweile erschienene
Feuerwehr leichte Arbeit hatte , um die Flammen zu löschen. Der
entstandene Sach - und Gebäudeschaden dürste etwa 1200 M. betragen .

In vergangener Nacht wurde die Berussseuerwehr nach einem
Hause der Kaiserstraße gerufen . Infolge eines Kaminschadens
waren zwei Balken in Brand geraten ; die Feuerwehr mußte den
Fußboden aufreiben , um an den Brandherd zu gelangen . Nach etwa
einstündiger Tätigkeit war die Gefahr beseitigt . Der entstandene
Eebäudeschaden beträgt einige hundert Mark .

Diebstähle
Gestern nachmittag wurden zwei unangeschlossen ausgestellte

Fahrräder entwendet ; ein offenbar von einem Diebstahl herrüb -
rendes älteres Fahrrad wurde der Polizei als Fundgut übergeben .

Verbotene Flugblattverbreitung
Am Fastnachtdienstag morgen wurden auf der Hauptstraße in

D u r l a ch von bis jetzt noch unbekannten Kommunisten Flug¬
blätter verteilt . Die polizeilichen Ermittlungen sind eingeleitet .

vorläufige Wettervorhersage
Ser SaSisclien LanSeswetterwarle

Bei anhaltender Luftzufuhr aus Nordosten sind die Tempera¬
turen noch etwas weiter gesunken . Sie erreichten heute nacht in
der Rheinebene minus 12 Grad , in mittleren Gebirgslagen minus
15 Grad und auf dem Feldberg minus 21 Grad . Im Süden des
Landes bat es weiter geschneit , während der Norden seit gesterntrocken und ziemlich heiter blieb . Die Schneedecke ist «der nur ober -
halb 1000 Meter beträchtlich angewachsen . Die Wetterlage wird
sich vorerst nicht ändern .

Wetterausstchten für Freitag , den 12 . Februar 1932 : Fortdauer
des winterlichen Frostwetters .

Wasserstau - des Rhein-
Basel minus 36 ; Waldshut 176. gef . 1 ; Schusterinsel 24, gef . 4 ;Kehl 178, oeft . 5 ; Maxau 341 , gef . 3 ; Mannheim 208 , gef . 7 ; Taub

145, gef . 6 Zentimeter .

Reichsbanner
Schwarz -- Rot- Sal -

Moutag , den 15. Februar 1932, abends 8 Uhr , findet im
Dolksbaus , Schützenstr . 16, General - Versammlung statt .
Hierzu sind alle Mitglieder eingeladen . Um pünktliches und voll¬
zähliges Erscheinen wird gebeten .

Veranstaltungen
Donnerstag , 11 . Februar :

Badische » Landcsthrater : Der Graue . 20 Uhr .
Solasseum -Thcatcr : DaS große internationale VarietSprogramm . 20 Uhr .
Glorta -Palast : Ter Schlemtehl . Tonbeiprogramm .Kammer -Ltchisptrle : Ich geh ' g „ z und Du bletbst da . Zart « Schultern .
Palast -Ltchtsptele : Ich bletd bet D <r . . . bis morgen früh . Beiprogramm .
Refidenz -Thcaicr : vllen Richter in : Die Abenteuerin von Tunis . Bei¬

programm .
Unlon -Tyeatcr : Hilfe — Ueverfall . Beiprogramm .
Kaffee Bauer : Heut« abend : Gesellschaftstanz . Eintritt stet .
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und wertvolle
Gutscheine dazu !

SUNLICHTSEIFE
DOPPELSTÜCK 27 PFG
WÜRFEL 23 PFG
DIE NEUE PACKUNG 10 PFG
LUX SEIFENFLOCKEN
DOPPELPAKET 45 PFG
NORMALPAKET 27 PFG
REISEPAKET 18 PFG

VIM
DOPPELDOSE 35 PFG
NORMALDOSE 20 PFG
% SUMA
ORIGINAL - PAKET 36 PFG

SUNLICHT GESELLSCHAFT A G .
MANNHEIM - BERLIN ,

• ' 1
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Die Reparationsrechnung Frankreichs
Paris , 10. Febr . (Eig . Draht .) Der Jntransigeaut veröffentlicht

in seiner Mittwoch -Abend -Ausgabe aus Grund amtlicher sranzöfi -

scher Berechnungen eine Ausstellung der von Deutschland bis zum
1 . Juli 1931 geleisteten Reparationszahlungen .

Der Intransigeant schreibt :

„ Vom 1 . Mai 1921 bis Ende 1922 sollte Deutschland nach dem

Londoner Zahlungsplan 1672 Millionen Mark zahlen . Es hat in

Wirklichkeit nur 2973 Millionen Mark gezahlt . Von Januar 1923
bis August 1924 , d . h . während der Ruhrbesetzung , bat Deutschland
in bar und Sachlieserungen 891 Millionen Mark gezahlt . Vom

1 . September 1929 bis 31 . August 1929 ( Dawesvlan ) haben sich die

deutschen Zahlungen aus 797» Millionen Mark belausen . In der

Ilebergangsperiode vom Dawesvlan zum Voungplan , d . h . vom
1 . September 1929 bis 17 . Mai 193» bat Deutschland nach den An¬

gaben des Reparationsagcnten 1030 Millionen Mark abgeliesert .
Vom 18 . Mai 1930 bis 30. Juni 1931 hat schließlich die BIZ . eine

Summe von 2130 Millionen Mark einkassiert . Die Gesamt -

zahlungen belausen sich danach aus 22 300 Millionen Mark , wäh¬

rend Deutschland behauptet , 37,6 Milliarden Mark gezahlt zu haben .
Der Anteil Frankreichs an dieser Summe hat nach den Aufstellungen
der Reparationskommission , des Reparationsagenten und der BIZ .
8150 Millionen Mark betragen , d . h . knapp 50 Milliarden Fran¬
ken . also nur die Hälste dessen , was die Wiederausbaukosten im

zerstörten Gebiet gekostet haben . Von dieser Summe hat Frank¬
reich 10 Milliarden Franken zur Schuldenzahlung an England

und Amerika verwandt . Gemäh der Lansing -Rote vom 15. Rov .
1918 , die nur die Ersetzung der am Privateigentum angerichteten
Schäden verlangt , sch>uldet Deutschland also noch etwa 60 Milliar ,
den Franken , abgesehen von den Summen , die Frankreich an Eng¬
land und Amerika zn bezahlen Kat . Wenn man die Wiederausbau¬

kosten nach dem Goldstandard des Franken im Augenblick der Zah¬
lung berechne , so kommt man zu einer Kavitalsumme von 175
Milliarden Franken und unter Einrechnung von Zinsen zu einem

Gesamtbetrag von über 250 Milliarden Franken .

Veranstaltungen
Kaffee Bauer . Aus den Heine Donnerstag abend stattfindrndcn Gesell¬

schaftstanz sei htngewiesen . (Siebe die Anzeige .)

Auskünfte x(ei 'Redaktion
M .. Forbach . Sie müssen , vorausgesetzt , dass Sie denselben Lohn

haben wie Ihre Kollegen , auch dieselbe Arbeitslosenunterstützung
erhalten Ist jedoch in Ihrer Familie ein lobnempfangendes Kind ,
so erhalten Sie sür dieses keinen Zuschutz. Erheben Sie Einspruch
beim Spruchausschutz des Arbeitsamtes .

Blankenloch . Rach den Vorschriften war es zulässig . Ihnen die
niederen Sätze als Unterstützung zu bewilligen . Es läßt sich also
nichts dagegen unternehmen .

Sch . . Durlach . Der Elefant ist ausdauernder aber nicht schneller .
Die andere Frage können wir nicht beantworten .

F . I . Mir empfehlen Ihnen , beim Mieteinigungsamt zwecks
Feststellung der Friedensmiete Klage einzureichen .

Nr . 1 . 1 . Wenn vorher ausbedungen worden ist , dich die Treppe
nach Zeichnung angeiertigt werden muh , so muh der Zimmermann
diese Bedingungen einhalten . Sie können also ohne weiteres , wenn
obige Voraussetzung gegeben ist , aus Erfüllung der Bedingungen
klagen . 2 . Der Hauseigentümer kann bei Nichtbezahlung der Miete

vom Mieter Möbel etnbehalten und »war in demselben Betrage ,
auf welchen sich der Mietpreis beläuft . Ausgenommen sind jedoch
diejenigen Möbel , welche der Mieter sür seine Familie notwendig
gebraucht .

K . M . Auch Ausbilsskräste muh der Arbeitgeber der Krankem
Versicherung anmelden . Der Lohn richtet sich im allgemeinen nach
dem mahgebenden Tarifsätze .

Nr . 200. W . K . Der Mietvreisnachlah beträgt 1» Proseist von
der Friedensmiete . Sie haben Anspruch aus diesen Nachlah und
können bei Weigerung des Hausbesitzers Klage beim Mieteini¬
gungsamt erbeben .

W . R . Das Gedicht „Es ruft die Eiserne Front " ist wohl sebr
gut gemeint , aber zur Veröffentlichung ist e , nicht geeignet . Sie

lassen sich in den Versen eine ganz « Neibe Verstöhe aller Art zu

schulden kommen . Wir wollen deshalb lieber von einem Abdruck
abseben .

K„ Liedolsheim . Wenn der Pächter den Acker im Jahre 1931 be¬
baut hat , io ist er ohne weiteres »ur Zahlung des Pachtes ver¬

pflichtet . Dasselbe trifft zu , wenn er nicht bebaut worden ist , aber
vereinbart wurde , dah das Pachtverhältnis weiterläuft , wenn cs

nicht ausdrücklich durch Kündigung gelöst wird . Wenn Sie deshalb
auf das Jahr 1932 gekündigt haben . Io muh der Pächter für dos

Jahr 1931 die Pacht noch bezahlen .
D . K . W . Von auswärts eingeführter Most , der »u Haufe ge¬

trunken wird , braucht nicht versteuert »u werden .
R . 99 . Eine genaue Auskunft kann nicht gegeben werden . An sich

sind die Eltern für den Sohn unterhaltspflichtig , ob und inwieweit
aber ihre Zahlungsfähigkeit möglich ist , kann nach den uns zur
Verfügung stehenden Unterlagen nicht mit Bestimmtheit gesagt
werden . Aus alle Fälle wird sich der Fürforgeverband . zu dem der
Sohn gehört oder die Klinik selbst an die Gemeinde , wo die Eltern
wohnen , wenden . Die Gemeindeverwaltung entscheidet dann dar¬
über , ob die Eltern zur Zahlung der Kosten in der Lage sind . War¬
ten Sie also vorerst ab .

Olaffee Stauer
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Heute Donnerstag abend

BtSeHMlHlB -Taig
KapelleUfilly martini Eintritt irei

regiert !
Donnerstag , Freitag .

Samstag erhalten Sie

Eine Mahlzeit tür
3 Personen :

Paar Franklurier
DellKaMMMI
2ru. Sauerkraut
1 pid. Linsen

und 5 % RiicHuerqiltung

RESTE
sehr billig !

ETZ
's
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Herrenstoffen
Kleiderstoffen
Seide u . Samt
Weißwaren
Baumwoilwaren

sehr billig

Badisches
Landestheater

Somtcritafl , 11 . Feb ,
Volksbühne :

Februarvorstellung

Der Graste
Schauspiel

von Friedrich Förster .
Regie : Baumbach

Mitwlrkende : Ehrhardt
Ermarth , Seiling ,

Dahlen , Ernst .
Gemmecke, Hücker,

Kühne , Luther ,
Mehner , P Müller ,

v . d Trcnck,
Grimm , Kuhr , Seibcrt

H. Miiitcr
Anfang 20 Uhr

Ende nach 22. 0 Uhr
Der IV . Rang ist für

den allgemeinen
Verkauf sreigehalten- rr«

Fr 12 . 2. Der Wider ,
spenstigen Zähmung .
Sa . 13 . 2. Napoleon

oder Die hundert Tage .
So 14 . 2 Nachmittags :
Fm wi itzen Rbßl . Abvs
Othello . Im rionicrt .
hau? : Der Vetter ans
Dingsda .

„Freie mensctien
“

Karlsruhe .
Voranzeige :

Samstag , den 13 . Februar , im Jugend
beim (Ecke Riippurrer u Baumeisterstr

Sozialistische Feierstunde !
Eintritt frei ! ( llioi Eintritt trei

Rot abhoien!

Mädchen , 17 Jahre
alt , erfahren in allen
Haus - u. Feldarbeiten ,
sucht ad sofort Stellg
Offert unter M224 an
den Votksfreund .

Stellung ! Mädchen
von 17 Jahren , bewan
"crt in allen Hausar¬
beiten sucht Stellung
Offert , unter 8t225 an
den Volks freund .

Bücher
braucht
Jeder !

Saggenauer Anzeiger

SeWWWWeriliil'
zur Abgabe von Steuererklärungenfiti

die Veranlagung 1932.
Die Steuererklärungen für die Veranlagung

1932 zur Einkommcnitcuer , Körpcrschaftssteuei
und Umsatzsteuer für die tm Kalenderjahr 193!
endenden Steuerabschnittc sowie die beant -

ichriebencn
pflichtige , i

Vordrucke abzugeben Steuer -

zugesandt . Die durch das Einkommensteuer¬
gesetz , Körperschaftssteuorgesetz , Umsatzsteuer¬

abzugeben . auch wenn ein Vordruck nicht über¬
sandt ist. bleibt unberührt ; erforderlichenfalls
haben die Pflichtigen Vordrucke vom Finanz¬
amt anzusordcrn . 21

Rastatt , den 10. Februar 1932.
Ta » Finanzamt .

Vorstehendes bringe ich hiermit zur öffent .
iichen Kenntnis .

Gaggenau , den 9 Februar 1932.
Der Bürgermeister :

Schneider .

9cmwse - und 02 »si - JCottse «*oeM
Normal -Dose */1 V4

Gemüse -Erbsen . . . —. 58
Junge Erbsen . . . —. 65 —. 45
Jg . Erbsen , mittelfein —. 75 —. 50
Erbsen m . geschnittenen

Karotten . . . . —. 70 —. 45
Berliner Allerlei . . —. 68
Leipziger Allerlei . . —. 80

saiatoei »
Liter llV :

Jeftworen

Normal -Dose ’ /i 14
Junge Schnittbohnen - . 50
Junge Breehbohnen . —. 50
Stnng .-Sehnittbohnea —. 75 —. 50
Jg .Wachsbrechbohnen —. 75 —. 50
PrinzeBbohnen .mittelf . —. 90 —. 60
Prinzeßbohnen , fein . 1 . 10 —. 70

Verkauf
soweit Vorrat

Normal -Dose ' /t H
Apfelmus . —. 50 —. 55
Birnen . weiß , 14 Tracht

—. 85 . 56
Kirschen , rot . m. Stein —. 05 —. 60
Ananas . . . . 6 Scheiben —. 75
Tomatenmark

Vj - . 65 " » - . 25 " , « - . 15
Spargel -Abschnitie . 1 . 10

Rahmkäse ka ,vollfetf - i/j Rfjnd UU
"

MsclieEier
(Holland ) 10 Stück

DSnisch . Blasenschmalz
in Blasen . . . . 8 —. 74

Deutsch . Flomen -Sehweine -
schmalz . . 1 9 -Paket —. 65

Margarine . 2 9 —. 65
Cocosfett . . . . 8 Tafeln —. 95
Frische LandbutL i . Ball . 9 1 . 25
Nuß -Schmalz . . 1 9 -Paket —. 44

(IC eine
Weine vom Faß .

Wermut -Wein . Ltr . —. 95 —. 80
Malaga . Dtr . 1 . 25
29er Ingelheimer , rot . Ltr . —. 75
29er Hambachcr Schloßberg

Ltr . - . 75
29er Edenkobener . . . Ltr . —. 58
29er Dürkheimer . rot . Ltr . —. 58

(Ißurstuoarat *

Bierwurst
Pfund

Gemüse -Kochwurst . 9
Krakauer . 9
I,eberwurst , in Ring . . 8
Landrotwnrst . 9
Hannoversche Weißwurst

Vt 9 -
Hamburger Stadtwurst H 9 -

MümegeDäcrki»
1 Pfund ÜU

Limburger o . R. „' tPfd .-Paköt 60 7 Qfl _
Vi Pfd .-Paket UU 7

Tilsiter , vollfett , mit und
ohne Kinde . . . . >4 9 —. 22

Holiünder Küse . votlf . 14 9 —. 22
Bayr .Emmenthal .,vollf . 14 9 —. 25
Delik . -Weichkäse . Schachtel — 10
Schnittlauch -, Kümmel -, To -

maten - Küse */« 3Schacht . —. 96
Edamer . 20 % . . . 9 —. 60

I
Vollmilch¬
schokolade Oft

6r ./Tafel EH *

erEdenkobener nc y
weiS , Liter *»U ■weiß , Liter

31 eV Dürkheimer
rot , Liter

frtscfce fiacfie
Kabliau Pfund 32ö ?
Schellfisch . Pfund 3239
Grüne Heringe 3 Pfd. 403 -
Zander , gefr. Pfund 55 #
Rhein -Backfische

lebend • Pfund 40J7
Karpfen lebend Pfund

»i Fl .
1

28 er moutin a uent e in?chi .
( Burgunder ) ]̂

as -
28 er st. Esiepne 1 m -

(Bordeaux ) W ,

Oe Hfcatemmtstt
Heringssalat . . . * 8 —. 26
Fleischsalat . . . . ’i 9 —. 20
Maionnaisc . HR —. 20
Holländer Sardellen . H 9 - . 26
Hollfinder Sardellen -Filet

K 9 - . 4 #
Senfgurken , süßsaure . V4 9 —. 10

Bismarchheringe, Rollmops
Heringe in Gelee / in
iir . o. 68 ? vtLir. O. I | | f "

n . Hausfrauenart
1 Liter - Dose

Donnerstag vormittag 11 Uhr über den Sender Mühlacker-Stuttgart:

TI ETZ - Hausfrauen - Funk
in badischer Mundart .

Unsere Lebensmittel - Abteilung untersteht
der ständigen Kontrolle des vereidigten
Lebensmittel -Chemikers Herrn Dr. Mangler

8 - zimmer - Wohnung
nebst Bad und Zubehör ,
2 St ., zu verm . Bulach .
Bannwaldallee 88.

Kinderstall
qepolncrt , billig zuverk .
Bunscnstr . 10 , Part . r.

Gut möbl . Zimmer
Vreiswet t zu vermieten .
Nortstr . 8 , Part . L228

SchkMALK .
kaufen gesucht . Offerte
unt . DM 6 a. d. Volkssr

Leeres Zimmer sofort
ob . aus 1 März an einz .
Person billig ». vermiet .,
auch zum Möbeleinstell .
Ruitsstr . 16 . I V r.

Gebr . Simkopfosen
gesucht . Off. u. Nr . 1161
an den VolfSsreund .

7L , üngeigerBt
zu laus , gesucht Ang u
Nr . 1161 a d . Voltsfrd

- Mell - , Elliaw . -

SmoLi « gu . § raili -
« nzüge , fall neu , siou -
nend bill . adzug . ^
S 6 h*inflafft *. » 8 » ,U .

Gebr . GaSzwischeu -
zähler zu tauf , geiucht
Offert , mit Preisangabe
unter Nr . 1169 an den
BoltSsreund erbeten .

Fast neuer Stand
grammophon billig zu
verkaufen . Jak . Hocker,
Stößerstr . 3. H318

Hltjenstell
Pi eiswert z . verkaufen .
HagSfeld , Schillerstr . 2

Sattlermaschine
Schuhmachermaschin .
Schneidermaschtne
»Singer ' fast neu, bü M
£ taab , Herrenftr . 6. Pt.

Ein gut erhalt . Spiel -
orchester zu verkaufen
bei Karl L. RSfiler in
Spöck . tSafth . zur Rose

? ments pflanzen
grundtaischü - -

Memals werden
Ovitbäume
Beerenobst
Coniferen
.stiergehölze
Blütensträucher «
Heckenpflanzcn :
Rosen - tzochstämme
Büsche und Schlinger

billiger fein - wie

in diesemFrühiahr
Fben , Baumschulen , am
Reich»bhnhs.» ttli « ge »

Milcht BtiHlllMlSchMk' ..
Die Maul - und Klauenseuche in

tersbach ist erloschen . Die angeordneicv t
mahnahmen werden aufgehoben . t

*

Bad . Bezirksamt . Abteilung

AeWefViulS
Die Fleischlieserung sür daS städt ilra "

hauS soll sür die Zeit vom
1 . « pril 1932 bis 31 . « Sr , 1 » *"

vergeben werden . ,
Angebote find verschloffen . mit enftp

der Aufschrift versehen , bis längstens
Donnerstag . 25 . Februar 10 » '

vormittags 9 Uhr ^ ,1*'

bei uns . Verwaltungsgebäude Zimmer
woselbst die Lieferungsbedingungen er»»

werden kdnnen , einzureichen .
Die Wahl unter den Bewerbern f

drücklich Vorbehalten .
Karlsruhe , de» 8. Februar 1902.

« tädttsche » Krankruhau »'


	[Seite 326]
	[Seite 327]
	[Seite 328]
	[Seite 329]
	[Seite 331]
	[Seite 332]
	[Seite 333]

